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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donmerſtag den 25. Juli 1861. 


— — —— 


Zeitun 


171. 


Inſe rate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an) die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


J. 
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Amklich es. 
Berlin, 25. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Baurath Krüger zu Schueidemühl den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Kaiferfich franzöſiſchen Legations - Sekretär 
de Tallenay zu Dresden und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Karl 
ig Ferdinand Schmidt zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler-Drden vier⸗ 
ter Klaſſe, fo wie dem penſionirten Förſter Spribille zu Groß Strehlitz im 
Regierungsbezirk Oppeln das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner dem 
peifznlichen Adjutanten des Prinzen Georg von Preußen, Königlicher Hoheit, 
\ Grafen von Perponher-Sedinipfy, à la suite des Garde 
üraſſter-Regiments, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Sultans Mar 
jeftät ihm verliehenen Kommandeur- Sterns des Medſchidſe-Ordens und des von 
des Königs der Niederlande Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Löwen⸗ 
Ordens zu ertheilen. 
Wr Angelommen: Der General⸗Major von der Mülbe, mit der Füh⸗ 
zung der 10. Diviſton beauftragt, von Poſen. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Mittwoch 24. Juli Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Berichten aus Newhork vom 12. d. hat Ge⸗ 
neral Mac Lellan die Separatiſten bei Richmountain geſchla⸗ 
gen und ihnen ihre Kanonen und ihre Equipage genommen. 
Der General war im Vorrücken begriffen. Der Kongreß hat 


die Forderungen der Mittel zur Kriegführung bewilligt. 
(Eingeg. 25. Juli 8 Ubr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 24. Juli. [Die angebliche Er⸗ 
neuerung der heiligen Allianz; die engliſchen Par⸗ 
lamentsdebatten über Polenz aus Warſchau.] Ich 
1 Ihnen neulich, daß die zuerſt von der franzöſiſchen Preſſe 
in Umlauf geſetzte Nachricht von der Aussöhnung zwiſchen Oeſtreich 
und Rußland eben ſo grundlos ſei, wie die daran geknüpfte Be⸗ 
hauptung einer bereits geſchloſſenen oder in Ausſicht ſtehenden 
neuen Auflage der heiligen Allianz zwiſchen Oeſtreich, Rußland 
und Preußen. Wenn deſſenungeachtet der Wiener Korreſpondent 
der „Bank⸗ und Handelszeitung“ zu wiſſen behauptet, daß eine 
Einigung der drei öſtlichen Mächte angebahnt ſei, und daß bei allen 


2 ure 


ri r be „ 51 — ine g u Din Daß man 1 
eine rundloſere unterſtützen zu wollen. man in Wien 
auf — opf der franzöſiſchen Preſſe anbiß und ſich mit öͤſtreichi⸗ 
ſcher Zähigkeit darin zuletzt „verbiſſen“ hat, erklärt ſich übrigens 
leicht. Jene angebliche Erneuerung der heiligen Allianz, deren 
Namen man des daran geknüpften Odiums wegen übrigens bang 
fältig zu meiden ſucht, erscheint in Wien als ein geeignetes rt 4 
auf die Ungarn als ein im Hintergrunde drohendes Schreckbi zu 
wirken, und dieſer Umſtand iſt der einfache Schlüſſel zu dem Räth⸗ 
ſel, weshalb Oeſtreich und den öſtreich⸗freundlichen Organen der 
Preſſe jo ſehr darum zu thun iſt, eine Behauptung aufrecht zu er⸗ 
halten, an der nichts thalſächlich ift, als die Thatſache ihrer völli⸗ 
gen Grundloſigkeit. — Nachdem im Unterhauſe Henneſſey's Antrag, 
die polniſche Frage betreffend, dem ſtaatsmänniſchen Doppelgeſtirn 
Palmerſton⸗Ruſſell die Gelegenheit geboten, in Phraſen, die 
der ehemaligen franzöſiſchen Deputirtenkammer und ihrem ſtereo⸗ 
typen Votum für Polen Ehre gemacht haben würden, die Sympa⸗ 
hien Englands für die „hochherzige Nation“ der Polen auf wohl⸗ 
feile Weile an den Markt zu bringen, konnte das Oberhaus natür⸗ 
lich nicht zurückbleiben, das den gleichen Antrag Harrowby's mit kin⸗ 
diſcher Freude ergriff, um ſich aus ihm gleichfalls einen Lorbeerkranz 
nationalitätsbeglückender Glorie um die Stirn zu winden. Die 
Früchte haben ſich bereits in den begeiſterten Ovationen gezeigt, 
welche dem engliſchen Konſul zu Warſchau dargebracht wurden. 
Die Früchte jener, mit Nationalitätsſchwärmerei wie Kinder mit 
Feuer ſpielenden, Phraſenpolitik zeigten ſich aber auch für England 
ſelbſt, als die Jonier Lord John Ruſſell und ſeine windige Depe- 
ſche vom 27. Oktober v. J. beim Wort nahmen und alles Ernſtes 
beantragten, durch eine allgemeine Volksabſtimmung über den Ans 
ſchluß der Siebeninſelrepublik an das Königreich Griechenland 
entſcheiden zu laſſen. Moͤchten die engliſchen Staatsmänner beden⸗ 
„daß, während ihre Phraſen die Polen zum Aufſtande ermu⸗ 
thigen könnten ſie zugleich die Brandfackel in ihr eigenes Haus 
dern dürften, und daß es auch ein Irland, joniſche Griechen 


und ein britiſches Oftindien giebt. — In Warſchau wird die Grün- 


dung eines Vereins beabſichtigt, deſſen Zweck iſt, durch populäre 
Söuften und bildliche Darftellungen das Volt zu belehren. 1 
Stanislaus Zamoyski wird als Urheber des Projekts bezeichnet, und 
bat derſelbe, wie es heißt, bereits ein Kapital dazu geſammelt. Die 
Ausführung der Idee iſt dem Kunſtverein übertragen. 


(Berlin, 24. Juni. [Vom Hofe; Tages nachrichten. 
Reiſende, die heute früh aus Baden⸗Baden 5 
erzählen, daß unſere Majeſtäten ſich viel öffentlich zeigen und ent⸗ 
weder eine Spazierfahrt machen, oder ſich in der Begleitung fürft- 

cher Perſonen auf der Promenade ergehen. Noch immer kommen 

ohe Herrschaften zum Beſuch dort an und die Zahl derſelben 
wächſt mit jedem TE Jetzt iſt auch die Frau Fürſtin von Ho⸗ 
benzollern mit ihrer ochter, der Prinzeſſin Marie, dort anweſend, 
und ihr Sohn, der Erbprinz Leopold, wird erwartet. Geſtern Nach⸗ 
mittag kam auch der e von Mecklenburg⸗Strelitz hier an, 
dielt ie aber nicht lange auf und reiſte auf der Anhalter Bahn 
iter nach Baden⸗Baden, wo ſich bereits ſeit etwa 8 Tagen auch 
feine Gemahlin und der Erbgroßherzog Adolf befinden. Wie ich 
böre, beabſichtigen die mecklenburger Herrſchaften von Baden⸗Ba⸗ 


ofener 


bier eingetroffen find, | 


den aus den engliſchen Hof zu beſuchen und ſpäter ihren Aufent⸗ 
halt in einem Bade zu nehmen. Der Prinz Friedrich Karl ift von 
ſeiner Inſpektionsreiſe nach Polsdam zurückgekehrt und empfing 
heute Nachmittag den Beſuch des Prinzen Albrecht (Sohn). Mor⸗ 
gen feiern der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl den Ge⸗ 
burtstag ihrer am 25. Juli v. J. gebornen Tochter. Eine gleiche 
Feier fand heute bereits in Osborne und in Baden-Baden ſtatt, 
denn heute vor einem Jahre wurde dem Kronprinzen eine Tochter 
geboren. — Der Generalinſpekteur der Feſtungen ꝛc., Fürſt W. Radzi⸗ 


will, hat ſeine Inſpektion in Pommern, Preußen ꝛc. beendet und 


iſt hierher zurückgekehrt, wird ſich aber nur wenige Tage aufhalten 
und dann zu ſeiner Familie nach Teplitz gehen. — Aus Poſen iſt der 
| Kommandeur der 10. Diviſion, Generalmajor v. d. Mülbe, hier 
angekommen und befand ſich heute längere Zeit im Kriegsminiſte⸗ 


rium. — Der Graf v. Perponcher, welcher geſtern eine längere Kon⸗ 


ferenz mit dem Miniſter v. Schleinitz hatte, iſt heute bereits nach 
Militſch zurückgereiſt, trifft aber in einigen Tagen hier wieder ein. 
Man glaubt, daß der Graf nach der Abreiſe des Herrn v. Schleinitz 
die Geſchäfte des Ministeriums bis zur Ankunft des Grafen Bern⸗ 
ſtorff führen werde, weil der Unterſtaatsſekretär v. Gruner ſeiner 
angegriffenen Geſundheit wegen eine Badereiſe machen ſoll. Herr 
v. Schleinitz verſchiebt jeine Abreiſe nach Baden-Baden von einem 
Tage zum andern, weil er noch einige Sachen erledigen will. Heute 
hatte er mit unſeren Bevollmächtigten für den Handelsvertrag mit 
Frankreich in jeinem Hotel eine Konferenz, die von Mittags 12 Uhr 
bis Nachmittags 3 Uhr dauerte. Dem Minifter ſcheint darum zu 
thun, daß dieſe Verhandlungen bald zum Schluß gelangen; doch 
ſcheint man darin einig zu ſein, daß Tarifermäßigungen, wie ſie 
Seitens Frankreichs erſtrebt werden, nicht acceptirt werden können. 
Frankreich wird daher ſeine Forderungen herabſtimmen müſſen, 
wenn der Abſchluß des Vertrages bald zu Stande kommen ſoll. — 
Auf dem Perron des hieſigen Potsdamer Bahnhofes wurde heute 
der letzte diesjährige Kokonsmarkt abgehalten. Die Zahl der zu 
demſelben eingetroffenen Seidenzüchter betrug einige 30; es waren 
meilt Lehrer, die ihre Kokons feilboten, doch waren auch das 
Schneider⸗, Schmiede- und Müllerhandwerk und der Bauernſtand 
dabei vertreten. Die zum Verkauf geſtellte Waare, meiſt von vor⸗ 
züglicher Güte, betrug nahezu 2000 Metzen. Das größte Quan⸗ 
tum, 130 Metzen, hatte Herr v. Willig auf Gorzyn in der Pro 


melsburg geliefert. f d nicht ganz zufriedengeſtellt, 
weil ſie nicht die Preiſe wie vor 8 Tagen erzielten. So lange wir 
nur wenige Haſpelanſtalten haben, And deren Beſitzer auch im 
Stande, die Preiſe zu machen. Herr v. Willig erhielt im Durch⸗ 
chnitt pro Metze 16 — 23 Sgr. Wie ich erfuhr, treibt derſelbe ſchon 
15 einigen Jahren Seidenbau. Ein Kurioſum möchte ich Ihnen 
hierbei nicht vorenthalten. Kurz vor Abgang des Lokalzuges nach 
Potsdam um 10 Uhr Vormittags gingen ein Herr und eine Dame, 
Arm in Arm, über den Perron an den ausgeſtellten Kokons vorbei. 
„Was mögen das für ſeltſame Früchte ſein, ich erinnere mich nicht, 
ſolche ſchon geſehen zu haben?“ äußerte der Herr. Und die Dame 
im eleganten ſeidenen Kleide entgegnete ganz naiv: „Es ſcheinen 
mir Pflaumen zu ſein!“ 

— [Ein Rückblick.] Der „K. 3.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Es gewährte Ihrem Korreſpondenten ein Intereſſe beſonde⸗ 
rer Art, in den letzten Tagen die Zeitungen vom Mai und Juni 
1850 durchzublättern. Am 22. Mai 1850 hatte auf dem hieſigen 
Potsdamer Bahnhoſe der Unteroffizier Sefeloge, deſſen Geiſtes⸗ 
verwirrung nach wenigen Tagen unzweifelhaft konſtatirt war, das 
Attentat gegen den hochſeligen König verübt. In welcher Weiſe 
die „N. Preuß. Ztg.“ wüthete, iſt noch unvergeſſen; damals aber 
druckte das Organ des Miniſteriums, die „Deutſche Reform“, ger 
treulich die niederträchtigſten Verleumdungen und Denunziationen 
des feudalen Blattes nach, u. A. auch die echt zuſchauerliche Notiz, 
daß man kurz vor dem Attentate die „Redakteure zweier hieſigen 
Blätter“ auf dem gedachten Bahnhofe geſehen habe. Jene beiden 
Redakteure waren auch ſechs Stunden nach dem Attentate verhaf⸗ 
tet worden, mit ihnen drei andere Männer, in deren Papiere die 
Polizei gern Einſicht nehmen wollte. Die Zahl der Hausſuchun⸗ 
gen, Ausweiſungen ꝛc. war Legion. Am 7. Juni folgte die be⸗ 
rüchtigte Preßordonnanz, auf Grund deren — nach einem nament⸗ 
lich in jetziger Zeit ſehr leſenswerthen Zirkularerlaſſe der Herren 
Miniſter v. Manteuffel und v. d. Heydt — 150, ſage hundertund⸗ 
funfzig preußiſchen Blättern der Poftdebit entzogen wurde. Unter 
dieſen 150 Blättern befand ſich eigenthümlicher Weiſe auch das 
„Lebuſer Kreisblatt“, welches vor einigen Tagen die an die Zeit 
von 1850 erinnernde Expektoration des Landraths v. d. Marwitz 
veröffentlichte. 

— [Die Unterſuchung gegen Paßke und Genoſ⸗ 
jen] iſt geſchloſſen und ein Termin zur öffentlichen Verhandlung 
vor den Geſchworenen im Monat September angeſetzt worden. 


Die Verkäufer 


den, daß feine einſtweilige Entlaſſung aus der Haft gegen Kaution 


war bei Patzke auf 4000 Thlr. fixirt worden. Als ſich die Angehoͤ⸗ 
rigen Paßke's auf dem Gericht meldeten, um die Kaution zu depo⸗ 
niren, wurde ihnen eröffnet, daß der Oberſtaatsanwalt gegen die 
Freilaſſung P. s proteſtirt habe. P. iſt demzufolge in Haft geblie 
ben; es wurde dem Vernehmen nach ſofort eine Beſchwerde an das 
Kammergericht geſandt, über welche in den nächſten Tagen Beſchluß 
gefaßt werden wird. (K. 3.) 

— [Premierlieutenant v. Grolman.] Der bie 
herige militäriſche Attaché bei der königlichen Miſſion für Perſien, 


Dem Polizeioberſten Patzke war in voriger Woche angezeigt wor | 
n 


von der Rathskammer des Stadtgerichts genehmigt ſei; die Kau⸗ 
tion, welche bei dem Polizeilieutenant Greiff 2000 Thlr. betrug, 


Premierlieutenant v. Grolman vom 3. Garderegiment z. F., wel⸗ 
cher (wie bereits mitgetheilt) kürzlich hier wieder eingetroffen iſt, 
begiebt ſich zunächſt nach Schleſien und Bayern, zur Regelung der 
Nachlaſſenſchaft ſeines Vetters, des vereiwigten Miniſterreſidenten 
Sehen. v. Minutoli. Herr v. Grolman hatte fi auf der Heim⸗ 
reiſe von Teheran von Dr. Brugſch getrennt, um Rußland zu be⸗ 
reiſen. Er hat zunächſt im Kaukaſus an einer, von dem rechten 
Flügel der ruſſiſchen Armee unternommenen Expedition gegen die 
noch nicht unterjochten Völkerſchaften (den Schapſuchoſtamm) Theil 
genommen und ſpäter, in Folge einer Einladung des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, den Truppenbeſichtigungen in Petersburg beigewohnt. (N. P. 3.) 
— [Das mediziniſche Studium.] Die veränderte 
Einrichtung der bisher ſtattgefundenen Prüfung der Aſpiranten des 
Doktorgrades in der mediziniſchen Fakultät tritt mit dem 1. Okte⸗ 
ber d. J. in Kraft. Alle Aſpiranten des Doktorgrades in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät müſſen von Michaelis ab, außer dem Zeugniſſe 
der Reife zu den Univerſitätsſtudien, noch ein Zeugniß darüber bei⸗ 
bringen, daß ſie auf einer der Landesuniverſitäten ein Tentamen 
physicum beſtanden und in demſelben dargethan haben, daß ſie in 
den allgemeinen Vorbereitungswiſſenſchaften des ya ser Stu⸗ 
diums, insbeſondere in der Phyſik und Chemie, in der Anatomie 
und Phyſiologie, die für einen Doktor der Medizin erforderlichen 
Kenntniſſe beſigen. Dieſem Tentamen physicum haben ſich die 
Aſpiranten des mediziniſchen Doktorgrades früheſtens nach dem 
Schluſſe ihres vierten, und ſpäteſtens vor Beginn ihres ſiebenten 
Studienſemeſters zu unterwerfen. Dasſelbe wird unter dem Vor⸗ 
ſitze des jedesmaligen Dekans der mediziniſchen Fakultät gehalten, 
bei welchem ſich die Studirenden wegen Zulaſſung zur Prüfung zu 
melden haben. Die Prüfung wird durch eine Kommiſſion vollzogen, 
welche vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalange⸗ 
legenheiten jedesmal für den Zeitraum eines Jahres ernannt wird. 
— lunverbrennliche Kleider.] In der „K. Z.“ veröffentlicht Dr. 
L. C. Marquart in Bonn Folgendes: „Das vor Kurzem in Straliund ſtatt 
habte Unglück, wo wiederum zwei Damen durch brennende Kleider ihren Tod 
fanden, veranlaßt mich, zum allgemeinen Beſten auf einen Vortrag 1 
kommen, welchen ich im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein am 21. März 
hielt. In England, wo dieſe Unglücksfälle, durch brennende Kleider veran⸗ 
laßt, noch häufiger zu ſein ſcheinen als bei uns, wo nach o 190 en ſtatiſti⸗ 
ſchen Notizen in einem Jahre 436 Menſchen in England und Wales durch bren⸗ 
nende Kleider verunglückten, wo auch unſere jetzige Kronprinzeſſin, die dama 
lige Prinzeß Royal, durch einen brennenden Aerme leid cht u 


[ hres Kleid oa unet 

ührliche Verſuche durch die Chemiker Versmann und Oppenheim angeſtellt 
worden, um zu ermitteln, welche Stoffe am geeignetſten feen 9 
und leinene Stoffe unverbrennlich zu machen. Wie die von mir öffentlich an⸗ 

eſtellten Verſuche beweiſen, haben die genannten Chemiker ihre Aufgabe voll ⸗ 
Hammer gelöſt und nicht allein find derartige unverbrennliche Stoffe Handels- 
artikel geworden, ſondern auch im königlichen Waſchhauſe zu Richmond wird 
ſämmtliche Wäſche der königlichen Famile nach unten anzuführender Methode 
präparirt. Weder Wolle noch Seide iſt brennbar genug, um einen großen 
Brand verurſachen zu können. Die Methoden, welche die genannten Chemiker 
vorſchlagen, bezwecken daher nur, auch baumwollene und leinene Fabrikate 
mehr unverbrennlich zu machen, ähnlich den wollenen und ſeidenen. Hierunter 
iſt aber uur zu verſtehen, daß ſie beim Annähern einer Flamme nicht in heller 
Flamme auflodern, wie die übrigen leichten Stoffe, ſondern nur verkohlen. 
Die Bedingungen, welche den Verſuchen zu Grunde gelegt werden mußten, 
waren 1) Unſchädlichkeit der anzuwendenden Stoffe in Beziehung auf die menſch⸗ 
liche Geſundheit; 2) Billigkeit; 3) wu nach Anwendung der Stoffe auf dem 
Gewebe die Appretur oder das heiße Bügeleiſen angewandt werden können; 
Farbe und Anſehen der Gewebe dürfen nicht leiden. an iſt bei zwei Metho⸗ 
den ſtehen geblieben, von welchen die erſtere in Manufakturen von gewebten 
Stoffen, als Muslins, Tarlatans (weiße und gefärbte) und für durchſichtige 
und dichte Gardinenſtoffe angewandt wird. Es dient dazu eine Auflöſung von 
einem Gewichtstheil neutralem ſchwefelſaurem Ammoniak in zehn Theilen 
Waſſer. Dieſes Salz ſchützt am beſten von allen und ertheilt den Geweben 
ſchönen Glanz; aber dieſelben vertragen das heiße Eſſen nicht, indem daſſelbe 
an den Stoffen haftet und Roſtflecke verurſacht. Die zweite Methode wird in 
Manufakturen und Wälchereien angewandt für Fabrikate, welche gebügelt wer- 
den müſſen, z. B. fertige Kleider u. . w. Das Präparat, welches hierzu in 
England unter dem Namen Lady's Lite preserver verkauft wird, beſteht der 
Hauptſache nach aus wolframſaurem Natron (Tungstate of Soda), von wel 
chem ein Theil in ſechs Theilen 105 aufgelöſt wird. Nachdem die Stoffe 
geſtärkt, gebläut und roh getrocknet ſind, werden fie in die Auflöſun getaucht, 
ausgedrückt und gebügelt. Eine Gallone gleich 3¼10 Quart Auflöſung reicht 
für 8 bis 10 Kleider oder ebenfoviel Paar Gardinen hin und wird eine Aus⸗ 
lage von 25 Sgr. bis 1 Thlr. verurſachen.“ 


Königsberg, 23. Juli. [Zurückgewieſener Rekurs 
Der Rekurs gegen das Urtheil, welches die Mitglieder des National- 
Vereins von der Uebertretung des Vereinsgeſetzes freiſprach, ist 
ohne Folgen geblieben. Das Oſtpreußiſche Tribunal hat den Rekurs 
ohne weitere Verhandlung durch einfache Verfügung als unbegrün⸗ 
det zurückgewieſen. (N. 30 1 

Magdeburg, 23. Juli. [Die Arbeiten an der neuen 
Strom⸗Elbbrückel ſchreiten rüftig fort. Es iſt bereits der Bau 
ſämmtlicher Pfeiler in Angriff genommen. Die Spundwände eines 
Pfeilers ſind durch eine Locomobile vollſtändig ausgefüllt, das 
Waſſer iſt aus dem innern Raum mit Leichtigkeit entfernt, und die 
erſte Schicht Steinlage unmittelbar auf den unter aller liegen⸗ 
den Felſen gelegt. Das Gerüſt, auf deſſen oberer Fläche ſich eine 
bewegliche Maſchine zum Transport der ſchweren Steinwerkſtücke 
befindet, welche durch Kurbeldrehung bewegt werden kann, ziert in 
dieſen Tagen ein Paar Fahnen mit preußiſchen und deutſchen Far⸗ 
ben und kündigt den Vorübergehenden an, daß an dieſem Rieſen⸗ 
bau ein neuer Akt begonnen hat. Mit dem heutigen Tage tritt eine 
zweite Lokomobile in Thätigkeit, um das Waſſer des einen Land⸗ 
pfeilers frei zu halten. (A. P. 


Oeſtreich. Wien, 23. Juli. [Der un ariſche Hof⸗ 
kanzler, Graf Forgach! empfing vorgeſtern Mittags, €, K 
„Wanderer“ meldet, ſämmtliche Beamte der ungariſchen Hofkanzlei. 
Hofrath Biſchof v. Korizmies hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
ſchwungvolle Rede, worin er die Hoffnung ausdrückte, der Hofkanz⸗ 
ler werde unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen die 
Wohlfahrt ſeines Landes mit den Intereſſen der Dynaſtie zu ver⸗ 
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einbaren beftrebt fein und, eingedenk feiner erlauchten Ahnen, den weile wird wohl ihr Wortführer im Turiner Parlamente, Advokat 
ſchönſten Ruhm in dem erhebenden Bewußtſein ſuchen, ſtets als Tecchio, eine neue Interpellation über Venedig vorbereiten.“ 


guter redlicher Ungar gehandelt zu haben. Der Graf verſprach in 
ſeiner warm empfundenen Antwort, das in ihn geſetzte Vertrauen 
vollkommen rechtfertigen und in allen Fällen und unter allen Um⸗ 
ſtänden ein treuer Sohn ſeines Vaterlandes bleiben zu wollen. 
Laute Eljens folgten ſeinen Worten. Hierauf ließ er ſich vom 
Kanzleidirektor, Hofrath v. Beke, ſeden von den anweſenden Herren 
einzeln vorſtellen und unterhielt ſich mit ihnen in der liebenswür⸗ 
digſten Meile. Der Eindruck, den der Graf auf die verſammelten 
Beamten ausübte, war ein ſichtbar günſtiger, obſchon nicht zu leug⸗ 
nen, daß dadurch die Erinnerung über die Trennung von ihren 
bisherigen Chefs nicht verwiſcht werden konnte. Am Schluſſe eröff⸗ 
nete der Hofkanzler den Anweſenden, daß Se. Majeſtät die von 
dem Landtage zur Sanktion vorgelegten proviſoriſchen Judexkon⸗ 
ferentialbeſchlüſſe ſoeben beftätigt und dem Judex Curiae die Be⸗ 
ſtimmung des Zeitpunktes, wann ſelbe in Wirkſamkeit treten ſollen, 
anheimgeſtellt habe. 

— Ueber den Krinolinen⸗Exzeß in Tarnow! er 
hält die „Oeſtr. Z.“ nachfolgende Mittheilung, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß die Behörde dem Exzeß gegenüber nicht unthätig zuſah: 
„Am 4. Juli, Abends halb neun Uhr, fand in der Vorſtadt Zawale 
in der Nähe des Bezirksamtsgebäudes ein bedeutender Zuſammen⸗ 
lauf von Seite der Judenſchaft ſtatt, der erſt durch Einſchreiten des 
Amts dieners und der Polizei beſeitigt wurde und keine ernſte Fol⸗ 
gen hatte. Die Veranlaſſung war das Auftreten eines gewiſſen Iſak 
Lustgarten und eines Naftali Ingber, dann mehrerer jüdiſcher Bur⸗ 
ſchen, welche aufgereizt durch den Ehemann der Rachel Gärtler 
ſich zum Herabreißen der Krinolinen bei jüdiſchen Frauenzimmern 
auf offener Gaſſe verleiten ließen, dieſen Unfug auch verübten und 
erſt auf das Einſchreiten der Aufſichtsorgane auseinander liefen. 
Dieſe Krinolinendemonſtration ſoll vom Krakauer Rabbiner auf 
Grund des an die hierortigen Chaſſidim ergangenen Verbotes gegen 
das Tragen der Krinolinen herrühren und es wurden Wiederho⸗ 
lungen in Ausſicht geſtellt. Um nun der Verbreitung dieſes Unfu⸗ 
ges entgegenzuwirken, wurden die Aelteſten der neuen Synagoge 
der Chaſſidim Joſeph Schiff und Juda Schenirer hieramts vorge⸗ 
rufen und denſelben aufgetragen, durch Verlautbarung in der klei⸗ 
nen Synagoge derartigem Unfug energiſch entgegenzutreten, wobei 
ſelbe für alle weiteren hieraus erwachſenden Folgen ſtrengſtens ver⸗ 
antwortlich gemacht wurden und ihnen die Sperrung ihrer Syna⸗ 
goge im Wiederholungsfalle angedroht wurde. Desgleichen ward 
der Gemeindevorſtand in der Perſon des Menkes Wechzler und 
Kaminer aufgefordert, in der großen Synagoge anzukündigen, daß 
jeder ähnliche Zuſammenlauf oder jede Beunruhigung der jüdiſchen 
Frauenzimmer aus Anlaß des Krinolinentragens auf das Strengſte 
beſtraft werden würde, und daß die Judenſchaft ihrerſeits ebenfalls 
auf die Erhaltung der Ruhe und Ordnung den nöthigen Einfluß 
zu üben habe. Dabei muß bemerkt werden, daß die Chaſſidim auch 
eigene Fleiſchbänke zur N des Koſcherfleiſches zu errich⸗ 
ten beabſichtigen, um die übrigen jüdiſchen Fleiſcher und deren Er⸗ 
werb zu ſchmälern und zu Grunde zu richten, welchem Anſinnen 
von hier gleichfalls hemmend entgegengewirkt werden wird.“ 
[Ueber das Verhältniß zu Ungarn! ſchreibt ein 
Oeſtreicher in der jüngſten Nummer der „Wochenſchrift des Na⸗ 
tionalvereins: „So weit wir davon entfernt ſind, ein Vorherrſchen 
der ungariſchen Stimme im öſtreichiſchen Konzerte zu wünſchen, jo 
müſſen wir doch eingeſtehen, daß die öſtreichiſche Regierung den ein⸗ 
zig ſicheren Ankergrund in Ungarn finden kann. Die Slaven er⸗ 
blicken in dem Feſthalten an Oeſtreich doch nur einen Zwiſchenzu⸗ 
ſtand, bis ein unabhängiges Polen, ein ſüdlaviſches Reich, ein ſla⸗ 
viſcher Staatenbund emportaucht. Nur die Ungarn ſtehen verein⸗ 
amt da, und ein Wort der öſtreichiſchen Regierung, welches ihnen 
ihre Verfaſſung und jene alten ungariſchen Nebenländer Sieben⸗ 
bürgen Kroatien und Slavonien zurückgäbe, würde fie um ſo mehr 
zu Oeſtreichs Anhängern machen. Oeſtreichs Untergang würde das 
Signal zum Einbruche der Ruſſen, jedenfalls zu überwiegen⸗ 
der Feſitellung des ſlaviſchen Uebergewichtes geben. Ungarn 
würde daher dem Drucke des Slaventhumes auf vielen Seiten 
Preis gegeben fein. 

— [Der angebliche Dauphin.] Die „Voce Dalmatica* bringt wei- 
tere Nachrichten über den unlängſt in Zara verſtorbenen angeblichen Dauphin, 
Aa Treviſan, über den auch wir in Nr. 151 berichtet. Derſelbe hatte 
ſich 1817 in Trieſt mit Girolama Argenti aus Padua vermält, lebte mit ſeiner 
Gattin jedoch nicht im beſten Einvernehmen. Als er ſich 1836, während in 
Dalmatien die Cholera herrſchte, von Zara entfernte, kamen während ſeiner 
Abweſenheit drei Franzoſen an, die über ihn Erkundigungen einzogen, und am 
16, Oktober 1838 kam, ſich für einen Maler ausgebend, der Sohn einer vor⸗ 
nehmen franzöſiſchen Legitimiſten⸗Familie, der mit ihm eine lange Unterredung 
hatte und Schriften wechſelte. In den Jahren 1840 und 1856 erhielt er andere 
seen Beſuche, mehrere Male ſoll ihm auch Geld angeboten und das 

uſianen geftellt worden fein, gewiſſe Papiere zu unterſchreiben. Er ging je- 
doch nicht darauf ein. Fortwährend empfing er zahlreiche Briefe, die er ſtete 
verbrannte. Nach den Aeußerungen der Vertrauten, welche er beſaß und die 
nach ſeinem Tode das Geheimniß offenbarten, wußte er ſich genau an die Flucht 
nach Barennes, an gewiſſe Kleidungsstücke, die er in der Kindheit trug, an den 
Schuster Simon und deſſen Mißhandlungen u. ſ. w. zu erinnern. Eines Tages 
kam eine Dame in einer Kutſche, und er wurde nach Schottland gebracht, von 
dort aber nach Italien, wo man ihn der Familie Treviſan in Padua übergab, 
die Kleinodien und Geld erhielt. 6 
päter ſein Lehrer. In der Folge wurde er nach England und dann nach Kon⸗ 

antinopel gebracht. Er machte viele Reiſen allein und zu Fuß. Auch 
Talleyrand ſoll = eſchrieben haben. Die Familie Treviſan erwarb mehrere 
Beſitzungen, u. A. ein Haus in San Martino, eines „al beato Pellegrino“, 
eines in San Canziano, ein anderes in Vicenza. Unter den Hausgenoſſen er⸗ 
wähnt er eines Koches Namens Benedetto Mariani, unter den Perſonen, 
welche die Familie befuchten, nannte er Zigno, Dondi dall Orologio, Sograſi, 
Selvatico, Valmarana, Campo, Longo. Unter den Gegenſtänden, die er ſorg⸗ 


fältig aufbewahrte, befand ſich eine Schere, die zum Sticken diente, und eine 


filberne Medaille. Der Griff der erſtern hatte die Form einer Königskrone. 
Gewiß ſſt, daß Treviſon, weit entfernt davon, ein Betrüger oder ein Narr zu 
ſein, von ſeiner königlichen Abſtammung feſt überzeugt war. Uebrigens ſuchte 
er dieſelbe durchaus nicht geltend zu machen und vertraute ſein Geheimniß nur 
den zwei Frauen im Haufe, mit denen ihn lange Freundſchaft verband, und zwei 
Monate vor ſeinem Tode dem 1 au. Die „Voce Dalm.“ fügt bei, daß 
Treviſan eine merkwürdige und auffallende Aehnlichkeit mit Ludwig XVI. hatte 
und wie dieſer unglückliche Monarch ſelbſt große Geſchicklichkeit für mechaniſche 
Arbeiten jeder Art beſaß. 

Venedig, 18. Juli. [Attentat] Im „Giornale di 
Verona“ finden wir folgende Meldung: „Geſtern wurde das Feſt 
Santa Marina gefeiert. Ein Agent des venetianiſchen Revolu⸗ 
tionskomité's warf eine Orſini⸗Granate in ein von Männern, 
Frauen und Kindern überfülltes Kaffeehaus. rei Perſonen 
wurden ſchwer verwundet. Der Urheber der Schandthat iſt ſammt 
feinen Mitſchuldigen verhaftet. Man erwartet, daß mit exempla⸗ 
riſcher Strenge gegen die Verbrecher vorgegangen werde. Mittler⸗ 


in gewiſſer Giovanni Battiſta Poletti war 


„Bayern. Nürnberg, 23. Juli. [Das deutſche 
Sängerfeſt.] Dem „Nürnb. Cour.“ zufolge find zu dem vor⸗ 
geſtern hier begonnenen großen deutſchen Sängerfelte über 4400 
Sänger eingetroffen. Um 7 Uhr Abends wurden die J auf dem 
Rathhauſe niedergelegten Fahnen der Sänger mit Müſik nach der 
Sängerfeſthalle gebracht, die nun vollendet in ihrem vollſten Schmucke 
ihre Thore den fröhlichen Gäſten öffnete. Das auf dem Marfelde 
liegende Gebäude imponirt ſowohl durch ſeine architektoniſche Schön⸗ 
heit als in die Augen fallende Feſtigkeit. Das Holz iſt ausgeſucht, 
die Säulen tief und feſt fundirt, die Verbindungen jeder Vorſicht 
entſprechend und der ganze Bau von Leuten geleitet und ausgeführt, 
deren theoretiſche und praktiſche Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Technik und Architektur erprobt, ja rühmlich bekannt ſind. Für die 
Erfriſchung der Temperatur in dem weitem Gebäude ſorgt der in 
der Mitte befindliche Springbrunnen. Es währte bis gegen 9 Uhr, 
ehe ſämmtliche Vereine eingezogen und die ſchoͤnen, zum großen 
Theile wahrhaft prachtvollen Fahnen, Standarten und Banner an 
der Galerie aufgeſteckt waren. Das Publikum war ſehr zahlreich 
verſammelt; jeder Quartiergeber hatte für dieſen Abend zwei Ein⸗ 
trittskarten erhalten, um ſeinen Sänger begleiten und die erſten 
Stunden mit ihm verleben zu können. Um 9 Uhr wurden die Vor⸗ 
träge mit dem „Sängergruß“ der hieſigen Vereine „Liederkranz“, 
„Singverein“, „Sängerluſt“ und „Union“, Text von Priem, Kom⸗ 
poſition von dem Direktor der letzten Geſellſchaft, W. Emmerling, 
eröffnet; der treffliche Vortrag dieſer ſchönen Kompoſition rief 
lauten Jubel des Beifalls hervor, eben ſo die darauf folgende Rede 
des Dr. med. Gerſter als Vorſtand des Sängerausſchuſſes, der die 
Verſammlung aufforderte, ein deutſches Hoch dem Könige Max 
darzubringen, in das die Tauſende jubelnd einſtimmten. Hieran 
reihte ſich der große Feſtmarſch von V. Lachner, großherzoglichem 
Hofkapellmeiſter in Mannheim, von gewaltiger Wirkung, und der 
Begrüßungschor an Nürnberg, vorgetragen von der Augsburger 
Liedertafel, die einen großen Reichthum ſchöner und kräftiger Stim⸗ 
men entfaltete und ſturmiſchen Beifall hervorrief. Nun folgten die 
Einzelvorträge, unter denen beſonders die Doppelquartett der Königs- 
berger Sänger überraſchte, deſſen Vortrag die treffliche Akustik des 
rieſigen Gebäudes bewährte. Kurz vor Mitternacht ſchloß die Pro- 
duktion mit dem gemeinſchaftlichen Vortrage von Arndts Vater⸗ 
landslied, daß ſich an einen eigens für das Feſt komponirten Belt 
marſch von F. Lux, Kapellmeiſter in Mainz, knüpfte und deſſen 
Ausführung den erſten Tag des Feſtes beendete. Ganz Nürnberg 
prangt übrigens im feſtlichen Schmucke und man hat ſich dabei 
nicht mit Blumen und Laubgewinden begnügt, ſondern ſogar mit 
paſſenden Bildern die hiſtoriſch intereſſanten Häuſer der alten Stadt 
verziert. Wahrſcheinlich mit Rückſicht darauf, wie von gewiſſer 
Seite bekanntlich ſeiner Zeit ein Faſtnachtsſcherz ausgebeutet wurde, 
hat der Feſtausſchuß für gut befunden, durch ein Inſerat in den 
S 1 n aufmerkſam zu 8 

rüche und Inſchriften, d ern oder ſonſt an öffentlichen 
Orten angebracht Welden Te ae AR Gefepet vom 17. 
März 1850 denjenigen Schriften beizuzählen ſeien, deren Ver⸗ 
öffentlichung und Anheftung nach Art, 38 dieſes Geſetzes nur mit 
beſonderer Erlaubniß der Polizeibehörde geſchehen dürfe“. 

Erlangen, 23. Juli. [Ein Preußenkommers.] Auch 
die in Erlangen ſtudirenden zahlreichen Preußen haben es nicht 
unterlaſſen können, ihre Gefühle bei der glücklichen Errettung ihres 
theuren Königs aus Mörders Hand durch eine öffentliche Kund⸗ 
gebung an den Tag zu legen. Am 18. verſammelten ſie ſich zu 
einem feſtlichen Preußenkommers im hieſigen Welsgarten, deſſen 
Salon mit den preußiſchen, deutſchen und bayriſchen Farben ge⸗ 
ſchmückt war. Nach einer kurzen, kräftigen Anſprache des Stud. 
theol. Peters aus Liegnitz wurde nach ſtudentiſchem Brauche ein 
Salamander auf das Wohl Sr. Mafeſtät gerieben, worauf dann 
die ganze Verſammlung (bei der auch Mecklenburger, Hannovera⸗ 
ner u. |. w. ſich betheiligten) unter Begleitung von Forchheimer 
Jägermuſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ fang. Ein Telegramm 
nach Baden-Baden abgeſandt, ſetzte unſern geliebten König ſofort 
von dem Geſchehenen in Kenntniß und überbrachte ihm die aller⸗ 
unterthänigſten Glückwünſche der in Erlangen ſtudirenden Preu⸗ 
ßen. Das frohe Feſt dauerte dann in Sahenbe? Weiſe bis nach 
Mitternacht. Auf die abgeſandten Glückwünſche lief vorgeſtern fol» 
gende, an Stud. theol. Schlüter aus Salzwedel, der die erſte Anre⸗ 
gung zum Feſte gegeben und daſſelbe als Komitémitglied mit gelei⸗ 
tet hatte, adreſſirte Antwort ein: „Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ßen laſſen Ihnen und Ihren Herren Kommilitonen recht herzlich 
für die unterm 18. d. M. ausgeſprochenen Geſinnungen der Treue 
und Anhänglichkeit danken. Baden⸗Baden, 20. Juli 1861. Im 
Allerhöchſten Auftrage Hofrath Bord." (N. P. 3.) 


Hannover, 23. Juli. [Die preußiſche Jadebefe— 
ſtigungen.] Die Genoſſin der Regierungszeitung, das „Han⸗ 
noverſche Tageblatt“, enthält einen bezeichnenden Artikel über die 
preußiſchen Jadefortifikationen. Sie ſeien alle nach innen gerichtet. 
Wozu das dienen könne, werde klar, wenn man ſich in die Zukunfts⸗ 
träume des preußiſchen Gothaismus verſetze. „Unten die Jade, 
nach innen hin tüchtig befeftigt, oben Minden, zum großen Waffen⸗ 
platze ausgedehnt, beides durch eine Eiſenbahn verbunden, ſo daß 


nöthigenfalls 50,000 Mann von der Jade herauf und eben jo viel 
von 


inden herunterrücken könnten. Der Schußpanzer, den preu⸗ 
ßiſche Freundſchaft auf ſolche Weiſe unſerm Lande anlegte, wäre 
allerdings recht ſtark, aber auch ſo verteufelt eng, daß bei dem ge⸗ 
ringſten Drucke uns der Athem ganz ausgehen könnte. Unter fol- 
chen Verhältniſſen, wenn die Jade für die militäriſche Einſchnürung 
des Landes eine ſehr verderbliche Bedeutung hat, ſollen wir da den 
theils lächerlichen, theils diaboliſchen Plänen des Gothaismus zu 
Liebe unſer Geld und zugleich die Möglichkeit einer richtigen Ver⸗ 
theidigung unſrer Küſten opfern? Doch gewiß nicht. Ein guter 
Hannoveraner kann nicht wollen, daß das ſelbſtändige Leben ſeines 
Vaterlandes von einem fremden Eiſengürtel eingeſchnürt und ge⸗ 
legentlich erwürgt werde.“ (M. 3.) 


Sachſen. Leipzig, 23. Juli. [Aufruf zu Gunſten 
einer deutſchen 115 27 e.] Das hieſige Komits veröffentlicht 
ebenfalls den Aufruf, der zu Beiträgen für den Bau von Kanonen⸗ 
booten auffordert. — Der Vorgang Dresdens und Leipzigs hat 
auch in Franken bereits Nachahmung gefunden, indem der Frhr. 
v. Künsberg⸗Mandel von Streiberg bei Forchheim aus einen Auf⸗ 


üblen Eindruck, welchen die entſchloſſene, kriegeriſe 
Präſidenten Lincoln auf das Londoner e 


ruf zu Beiträgen für Beſchaffung von Kanonenbooten im Geiſte 
des von Dresden aus ergangenen Auftufs erläßt. 

— [Grubenbrand.] Aus dem Plauenſchen Grunde wird 
der „B. B. 37. gemeldet: In dem unweit des Windberges befind⸗ 
lichen Freiherrlich v. Burgk ſchen Kohlenſchachte „Die Hoffnung“ 
iſt ſeit einigen Wochen ein Schachtbrand entſtanden, indem die auf 
der Sohle eines abgebauten Kohlenflöges zurückgebliebenen Koh⸗ 
lenüberreſte und Kohlenſteine durch Hinzutritt von Waſſer in 
Brand gerathen, welcher durch den, durch die Durchſchlägigkeit der 
Schächte „Segen Gottes“, „Hoffnung“ und „Fortuna“ entſtaa⸗ 
denen Wetterabzug eine nicht unbedeutende Ausdehnung genom⸗ 
men hatte. Die Hitze und an zerborſtenen Stellen wohl ſelbſt das 
Feuer find nun bis auf das, einige Ellen tiefer liegende, im Abbau 
begriffene zweite Kohlenflög gedrungen und haben dort eine mo⸗ 
mentane Einſtellung des Kohlenabbaues herbeigeführt. Durch 
Ausmwölbung der gefährlichen Stellen hat man mit nicht geringer 
Anſtrengung das Feuer abgedämmt und hofft es zu erſticken; es iſt 
auch der Bau in früherer Weiſe bereits wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Der hierdurch entſtandene Schaden dürfte nicht ganz uner⸗ 
heblich ſein. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. [Dankgottesdienſt.] 
Heute Vormittags 10 Uhr fanden in der deutſch⸗ reformirten 
Kirche, wie im Dome, für das hieſige preußiſche Militär feier⸗ 
liche Dankgottesdienſte wegen der glücklichen Erhaltung Sr. 
Majeſtät des Königs Wilhelm ſtatt. In jener Kirche hatten 
ſich, außer dem prokeſtantiſchen Antheile der preußiſchen Truppen, 
die Mitglieder dez Bundestages und die beim Bunde beglaubigten 
fremden Geſandten, die Bürgermeiſter hieſiger freien Stadt, die 
Militärkommiſſion und ſämmtliche Offizierkorps der hieſigen Gar⸗ 
niſonen eingefunden. Der fungirende Geistliche, Konſiſtorialrath 
Schrader, hielt über den gewählten Text: 2. Mos. 23, V. 20: „Siehe, 
ich habe einen Engel geſendet vor Dir her, der Dich behüte auf dem 
Wege“, einen gediegenen und maaßvollen Vortrag. 


Sächſ. Serzogtb, Weimar, 22. Juli. [Raubmord.] 
In der Nacht vom 19. zum 20. Juli iſt zwiſchen Burgau und Lobeda 
bei Jena der Profeſſor Dr. Wachter, welcher in Lobeda wohnte, er⸗ 
mordet worden. Der Leichnam, deſſen Schädel durch eine Anzahl 
Axthiebe zerſpalten war, wurde unweit der Burgauer Brücke in einer 
Kanalüberbrückung gefunden, aus welcher die Füße des Ermordeten 
hervorſahen. Wachter iſt ungefähr 60 Jahre alt; er privatiſirte 
ſeit längerer Zeit in Lobeda, wo er ein eigenes Haus allein be⸗ 
wohnt. Sein Mörder hat, nach vollbrachter That, mit dem Haus⸗ 
ſchlüſſel, welchen er dem Erſchlagenen raubte, ſich Eingang in das 
Haus verſchafft, um das vorhandene Geld (dem Vernehmen nach 
namhafte Summen) zu entwenden. Zwei wohlverwahrte eiſerne 
Geldkiſten verhinderten die Ausführung dieſes zweiten Verbrechens. 
Der muthmaoßliche Thäter wird verfolgt. (Weim. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Juli. [Die amerikaniſche Botſchaft. 
Der Londoner Korreſpondent des „Moniteur“ berichtet über den 


Doch erkenne man mit Befriedigung an, daß der Präſident nicht 
in das unbegründete Geſchrei der amerikaniſchen Preſſe gegen Eng⸗ 
land und Frankreich einſtimme. Im Süden habe man ein eigen⸗ 
thümliches Mittel entdeckt, ſich Hülfsmittel zu verſchaffen. Die 
Regierung der verbündeten Staaten ſammle Subſkriptionen für 
eine bedeutende Baumwollenlieferung. Die Pflanzer ſtellten der 
Regierung eine vol Quantität der eben ausſtehenden Ernte zur 
Verfügung und verpflichteten ſich, bei der Ablieferung Staatsbons 
als Zahlung anzunehmen. Die Regierung hoffe auf dieſe Weiſe 
500,000, ja, ſelbſt eine Million Ballen zufammenzubringen, die fie 
auf dem europäiſchen Markte unter der Bedingung verkaufen wolle 
dieſelben nach beſtimmten Häfen des Südens zu bringen, wo der 
europäiſche Handel fie abzuholen und zu bezahlen hätte. Da jedoch 
keine große Sicherheit für die Expedition der Waare über den 
Ozean beſtehe und die Nordſtaaten ſich ſchwerlich zu einer baldigen 
Aufhebung der Blokade verſtehen würden, ſo ſetze man keine 2 
Hoffnungen auf den Erfolg dieſes ſonſt wohl ausgedachten Anlehens. 

— [Baron de Vidill ſtand am Freitag wieder vor dem 
Polizeigerichte in Bow⸗Street. Mr. Pollock, der bisher als Anwalt 
der ehe un fungirt hatte, erklärte, daß er von der Klage abſte⸗ 
hen müſſe, nachdem der junge Vidil, allen freundlichen Zureden 
zum Trotz, entſchloſſen ſei, nicht gegen den Vater auszuſagen. In ⸗ 
ſpektor Thornton tritt hierauf mit der Erklärung vor, daß in die⸗ 
ſem Falle die Polizei die Klage in die Hand nehmen wolle. Mr. 
Sleigh (der Advokat des Angeklagten) ſtellt abermals das Anſuchen, 
daß ſein Klient gegen genügende Bürgſchaft freigelaſſen werde, ein 
Anſuchen, das vom Publikum im Saale mit giſchen aufgenommen, 
vom Polizeirichter entſchieden abgelehnt wird. Letzterer läßt den 
jungen Vidil eintreten und fragt nochmals, ob er auf ſeiner Weige⸗ 
rung, Zeugenſchaft lem Em beharre, worauf der junge Mann er⸗ 
widert, daß er an dieſem Entſchluſſe feſthalte und ſelbſt wenn er 
einen Eid ablegte, doch nicht die Wahrheit ſagen würde. 
Kläger zurückgetreten und der Hauptzeuge nicht zu einer Ausſage 
zu bewegen ift, können die Verhandlungen begreiflicherweiſe vorerſt 
nicht fortgeführt werden. Der Polizeirichter jedoch erklärt, daß er 
den Fall darum nicht als erledigt betrachten koͤnne. Er ſei ſo wich⸗ 
tig, im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit und Moral fo bedent⸗ 


Da der 


ſam, daß feiner Anſicht nach wohl die Regierung die Klage über⸗ 


ebmen ſollte, wenn auch dies die Regel in 
Saasanfäget beſteht, nicht ſei. Weiter dürfe 
richter nicht ausſprechen, da der Fall in der Schwebe jei; er werde 
die Angelegenheit dem Staatsſekretär des Innern vorlegen, der 
darüber zu entſcheiden habe, ob die Regierung die Anklage führen 
wolle oder nicht. Bis Montag werde darüber ein Beſcheid erfolgen. 
Der Gefangene bleibt bis dorthin in Gewahrſam; für den jungen 
Vidil, der auf freiem Fuß belaſſen wird, werden 1000 Pfd. &. 
Bürgschaft geſtellt daß er am Montag erſcheinen wird. Die müt⸗ 
terlichen Anverwandten des jungen Mannes hatten ſchon früher 
erklärt, gegen den alten Baron nicht als Kläger auftreten zu wollen. 
— Tagesnotizen.] Ihre k. Hoh, der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen machten in Begleitung des Prinz 
Gemahls und der Prinzeß Alice am Sonnabend einen Aus i 
nach dem Militärhoſpital in Netlay. — Der Herzog und die Her- 
zogin von Montpenſier, die am Freitag bei der königlichen Familie 
zu Beſuch eingetroffen waren, haben ſich vorgeſtern wieder vera 


England, wo kein 
er ſich als Polizei⸗ 


| 


* 


ſchiedet. — Admiral Sir Maurice Ritednge — wird als 
aron Berkeley of Berkeley⸗Caſtle in den Pairsſtand er oben wer⸗ 
en. — Die verurtheilten Koſſuthnoten ſind vorgeſtern auf mehre⸗ 
ten Wagen nach der Bank von England transportirt worden, um 
daſelbſt unter gebührender Auffiht verbrannt zu werden. Die be⸗ 
treffenden Platten und lithographiſchen Steine find bereits vernich⸗ 
tet. — Vierhundert von den londoner Freiwilligen begeben ſich im 
kaufe dieſes Monats ins Militärlager von Adlershot, um dort mit 
ewilligung der Regierung die Exerzitien und Manövers der res 
ulären Truppen mitzumachen und genau wie dieſe zu kampiren. — 
ie von vielen Seiten ausgeſprochene Beſorgniß, daß die herrlichen 
ethnographiſchen und naturhiſtoriſchen Sammlungen des frühe⸗ 
ten India Houſe gänzlich zerſplittert werden dürften, hat 
ſich nicht bewahrheitet. Einzelne Partien der naturhiſtoriſchen 
Abtheilung find allerdings dem unerſättlichen Britiſh Muſeum 
einverleibt worden, das ſich mit Holzbuden umgiebt, um unterzu⸗ 
bringen, was in ſeinen Mauern nicht mehr Plat hat; das Gros 
er Sammlungen jedoch bleibt unter Einem Dach beiſammen, und 
von der Regierung einſtweilen in Fife-⸗Houſe untergebracht und 
zweckmäßi aufgeftellt worden. Es iſt dies, nebenbei bemerkt, das 
berühmte aus, das einer von den Earls of Fife gebaut hatte, und 
zu deſſen Grundlage er die Steine und das Kiesgerölle aus Schott⸗ 
and hatte herführen laſſen, weil er als eingefteiſhter Schotte nicht 
uf en Grund und Boden wohnen wollte. 

London, 24. Juli. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes frug Griffith, ob es wahr fei, wie die Jour⸗ 
nale verfichern, daß der engliſche Konſul ſich den Suez Kanal an⸗ 
geſehen und ſeine Befriedigung zu erkennen gegeben habe. Ruſſell 
erwiderte, die Regierung habe keine Beſtätigung dieſer Nachricht 

Mad 


erhalte 
Frankreich. 

Paris, 22. Juli. [Polniſche Propaganda.] Die Po⸗ 
len entwickeln ſeit Kurzem in ihrer Propaganda eine ganz beſon⸗ 
dere Energie, und ſeit dem letzten Londoner Bankett iſt es dem 
Zweigkomité gelungen, in England jene nicht unbedeutende An⸗ 
zahl von Petitionen zu erwirken, welche die in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
* polniſche Motion im Oberhauſe zur Folge hatte. In die⸗ 
em waren es beſonders die Antagoniſten Rußlands, welche die 

elegenheit zu einer feindlichen Manifeſtation gegen den Hof von 
Petersburg benutzten, und die Polen ſelbſt täuſchen ſich in der 
Auffafſung der Motive nicht, welche die Lords bei ihren Reden ge» 
gen die ruſſiſche Politik geleitet haben. Alle Verſuche, die polni⸗ 
ſche Angelegenheit in England an und für ſich populär zu machen, 
find mißlungen; aber trotz dieſes Umſtandes und trotz der Erklä⸗ 
rungen der engliſchen Regierung, daß die Wiederherſtellung Po⸗ 
lens unmöglich jet, ift in gewiſſen engliſchen Kreiſen die Tendenz 
unverkennbar, die polniſche Angelegenheit offen zu halten, damit 
die Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich dadurch er⸗ 
ſchwert werde. Dieſe Berechnung beruht auf der ſehr gewagten 
Vorausſetzung, daß Frankreich mehr an der Wiederherſtellung Po⸗ 
lens, als an der Allianz Rußlands hält; während der Fall weit 
näher liegt, daß Rußland, gerade um die polniſche Gefahr abzu⸗ 
wenden, ſchließlich in jenes engere Verhältniß zu Frankreich tritt, 

man in fü * Polen hal ü 
neuerdings auch in Genua ein lfofomite für ihre in „Folge der 
jüngſten Ereigniſſe aus Rußland flüchtig gewordenen Landsleute“ 
eftiftet, deſſen Präſidentſchaft Garibaldi übernommen hat. Der 
Sekretär und Schatzmeiſter dieſes Hülfskomité's ift Tomaſſi, wel⸗ 
chem auch von hier aus Beiträge nach Genua überſendet werden. 
Ueber den allgemeinen Stand der polniſchen Angelegenheit kann 
ich übrigens die zuverläſſige Mittheilung machen, daß, trotz der 
oben bezeichneten Bemühungen des Komité's, die Uneinigkeit un⸗ 
ter ihnen nie größer war als jetzt, und daß der Tod des Fürſten 
Adam Czartoryski dieſe Uneinigkeit nur noch ſteigern wird. Die 
Partei des Marquis Wielopolskt macht im Innern Polens bedeu⸗ 
tende Fortſchritte, und man würde im Großherzogthum Warſchau 
ſich längſt mit den ruſſiſchen Zuſtimmungen, und wenn auch nur 
vor der Hand, begnügt haben, wenn die Wühlereien der Emigra⸗ 
tion nicht immer wieder aufs Neue Zwietracht ſäeten. Auf die 
engliſche Ariſtokratie wirkt beſonders Graf Zamoyski, während der 
junge Czartoryski die polniſchen Preßangelegenheiten beſorgt und 
über die ihm aus Warſchau zukommenden Nachrichten für die hier 
figen Journale die Varianten macht. (A. P. 3.) 

— [Tagesbericht.] Der Finanzminiſter Forcade la 
Roquette ift am 19. d. nach Vichy gefahren, hat mit dem Kaiſer 
dejeunirt und iſt noch am Abend wieder hierher abgereiſt. Im 
Laufe des Tages hat Se. Majeſtät lange mit dem Staatsminiſter 
gearbeitet und nach dem Diner ſich zu Wagen nach dem Caſino 
des Jugements, einem der maleriſchſten Punkte der Umgegend von 
Vichy, begeben. — Marquis de Lavalette, bisher franzöſiſcher 
Botschafter in Konſtantinopel, hat ſich von Marſeille direkt nach 
Vichy begeben. — Graf Flahault, franzöſiſcher Geſandter in Lon⸗ 
don, befendet ſich in Paris. Das Gerücht iſt verbreitet, er werde 
nicht mehr auf ſeinen Poften zurückkehren, ſondern wieder durch 
Perſigny erſetzt werden. — Ein in der „Patrie“ abgedrucktes 
„Communiqué“ ſpricht dieſem Blatte den halboffiziellen Charakter 
ab; der Artikel deſſelben über die Abtretung der Inſel Sardinien 
drücke nur die perſönliche Anſicht des Verfaſſers auß. ea „Patrie 
hatte nämlich einen Artikel gebracht, in welchem fie behauptete, 
daß der Beſiß der Inſel Sardinien, für die franzöſiſche Bun 
ſehr nützlich, durchaus keinen Grund zu einem Bruch der 120 
zwiſchen England und Frankteich geben könnte) — Die „Patrie 
theilt mit, daß, wenn keine neuen Verwickelungen hinzutreten, 
das von Vizeadmiral Barbier de Tinan befehligte Geſchwader gegen 
Ende des Sommers die ſyriſche Küſte verlaſſen wird. — Fürſt und 
Fürſtin Metternich find in das Seebad Trouville abgereiſt. — 
Blanqui und Frau Fremeaux haben gegen das vom Appellations⸗ 
dofe beſtätigte Urtheil des Zuchtpolizeigerichts ein Kaſſationsgeſuch 
eingereicht. — Wie dem „Heer⸗Moniteur“ aus China geſchrieben 
wird, iſt in Tientſin in den Ställen einer franzöſiſchen Artillerie⸗ 
abtheilung Feuer ausgebrochen, wobei viele Pferde umkamen. Die 
Ueberreſte von 22 Pferden wurden bis jetzt gefunden, außerdem 
werden aber noch 80 vermißt. — Die Affaire Mires wird noch 
vor Beginn der Vakanzen vor den Appellationshof kommen, wahr⸗ 
ſcheinlich in den erſten Tagen des Auguft (J. unten). Die Vakanzen 
eginnen am 10. Mires bereitet ein neues Memorandum vor. — 
ie Opinion Nationale“ enthält einen Artikel über die Aufgabe, 
welche Cialdini in Neapel zu löſen hat. Sie jagt, es ſei endlich an 


— 
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der Zeit, daß die Regierung in Turin Ernſt mache, und fordert 
fie auf, Pulver wie Blei nicht zu ſchonen. — Im Cafe du XIX. 
Siecle fol in Paris nächſtens eine von Alexandre Bataille gebaute 
Rieſen⸗Drehorgel von vierzig Menſchenkraft aufgeftellt werden. 
Geſpielt wird dieſelbe mit Hülfe einer Maſchine, die ein vermit⸗ 
telſt Gasverbrennung auf elektriſchem Wege erzeugter Luftdruck in 
Bewegung ſetzt. . 

— lLeichenbegängniß des Fürſten Czartoryski.] 
Heute fand das feierliche Leichenbegängniß des Fürſten Czartoryski 
ſtatt. Die kirchliche Feier wurde in der Kirche St. Louis en 1 Ile 
(der Pfarrkirche) begangen. Die irdiſchen Ueberreſte wurden hier⸗ 
auf nach Montmorency gebracht, wo ſie ruhen ſollen, bis ſie nach 
Polen gebracht werden können. Eine Unzahl Perſonen gab dem 
Fürſten das letzte Geleite. Unter den Anweſenden bemerkte man 
alle Polen der Pariſer Emigration, ſelbſt diejenigen, welche ihm 
während ſeines Lebens feindlich gegenüberſtanden, nämlich die de⸗ 
mokratiſchen Polen. Von Polen von Auszeichnung waren an 
weſend: alle Mitglieder der Familie Czartoryski, der General 
Dembinski, der ehemalige Miniſter Morawski, Graf Branicki (der 
Charles Edmond des Palais Royal), der Graf Ledochowski und 
mehrere Notabilitäten aus Galizien und dem Großherzogthume 
Poſen. Der Kaiſer war von ſeinem Adjutanten General v. Mon⸗ 
tebello, die Kaiſerin von ihrem Stallmeiſter Grafen Lezay⸗Marne⸗ 
I und der Prinz Napoleon ebenfalls von einem Adjutanten reprä⸗ 
entirt. Außerdem bemerkte man unter den Leidtragenden Lord 
Cowley, den ſpaniſchen Geſandten, einige andere Mitglieder vom 
diplomatiſchen Korps, den Marſchall Magnan, den General d'Haut⸗ 
poul, den ehemaligen Staatsminiſter Fould, den Vizepräſidenten 
des Senates, de Royer, den Herzog v. Baſſano, den Vicomte de la 
Guerronniere, de Sacy, St. Mare Girardin, Delamarre ıc. 


— [Ein Preßprozeß.] Das durch den Juſtizminiſter her⸗ 
vorgerufene Einſchreiten des Kaſſationshofes gegen das Obergericht 
von Colmar macht großes Aufſehen in der juriſtiſchen Welt. Der 
Juſtizminiſter und mit ihm der Generalſtaatsprokurator des Kaſſa⸗ 
tionshofes erblickten eine Ueberſchreitung der Kompetenz des Ge⸗ 
richtshofes darin, daß er auf eine Mittheilung des Juſtizminiſters 
hin erklärt hatte, noch einen Monat mit dem Antrage auf Wieder⸗ 
aufnahme der gerichtlichen Verfolgung gegen About warten zu wol⸗ 
len. Schon die Anberaumung eines Termins implizirt nach dem 
Beſchluſſe des Kaſſationshofes ein Recht, welches die Magiſtratur 
von Colmar dem Generalſtaatsprokurator gegenüber in dem vor⸗ 
liegenden Falle geltend zu machen, nicht kompetent iſt. Doch wird 
wohl bis zum Ablaufe der anberaumten Friſt die Staatöbehörde 
durch miniſteriellen Erlaß angewieſen werden, die Akten, welche ſie 
jetzt zurückhält, wieder an das Gericht zurückgehen zu laſſen. Man 
beugte in dieſer Weiſe auf adminiſtrativem Wege einem Konflikte 
vor, der unter Umſtänden ſehr bedeutend werden könnte. Bekannt⸗ 
lich hat der Staatsprokurator Wagener an dem Gerichtshofe von 
Colmar, der, wie es ſcheint, mit dem Verfahren des Generalſtaats⸗ 

rokurators nicht einverſtanden iſt, ſchon vor einiger Zeit deshalb 
eine Entlaſſung eingereicht. Dieſe Beeinträchtigung des regelmäßi⸗ 
gen Juſtizganges ift jetzt ſogar nicht einmal aus einem Nutlichkeits⸗ 
grunde zu rechtfertigen, da, nach dem inzwiſchen in Kraft getrete⸗ 
nen neuen Pre 126 die „Opinion Nationale“, welche in die A 
klage mit verwickelt iſt, durch eine eventuelle Verurtheilung in ihrer 
Exiſtenz nicht bedroht wird. 


— [Pariſer Bauten.] Die „Opinion nationale“ kommt 
abermals auf die Demolitionen in Paris zurück und ertheilt dem 
Gemeinderath den Rath, die begonnenen Arbeiten zu beendigen; 
jede neue Demolition zu unterlaſſen, unbedingt das Niederreißen 
von neuen Häuſern zu vermeiden, welches Niederreißen ein Ruin 
und ein Skandal iſt; alle Anſtrengungen der Geſellſchaften und der 
Unternehmer auf die Erbauung beſcheidener und wohlfeiler Woh⸗ 
nungen zu verwenden, zur Aufnahme des kleinen Bürgerthums 
und der arbeitenden Klaſſe; ohne Prunk die ehemalige Bannmeile 
in beſſeren und geſunderen Zuſtand zu verſetzen, um ſie für die 
Bevölkerung des Innern der Stodt bewohnbar und anziehend 
zu machen; während einiger Jahre den Boulevard des Kaiſers, den 
des Königs von Rom, das Marbeufquartier in Frieden zu laſſen, 
auf die Vernichtung des Rond⸗Point der elyſäiſchen Felder zu ver» 
zichten, die alten Hütten auf der Butte des Moulins ruhig ſtehen 
zu laſſen und überhaupt auf 20— 25 Jahre zu vertheilen, was 
man in 5—6 Jahren zu beendigen hoffte. „Möge der Herr 
Präfekt,“ ſagt die „Opinion“, „nicht ſo große Eile haben, ſeinen 
Namen in den Tempel des Nachruhmes einzuſchreiben; er wird 
doch dazu gelangen, wenn er den unbeſtreitbaren Eigenschaften der 
Kühnheit und der Initiative ein wenig Geduld und Mäßigung 
beigeſellt. „Genug der Demolitionen, genug der Boulevards, der 
Hotels des Luxus, der Pracht und der Herrlichkeit. Man muß 
gefälligſt daran denken, daß es noch einige Familien giebt, 
die von weniger als 30,000 Francs Rente leben, daß nicht alle 
Arbeiter 20 Franes per Tag verdienen, daß eine Stadt, hieße fie 
auch ſelbſt Paris, nicht ausſchließlich von Millionären bewohnt 
werden kann, daß es auch kleine Leute geben muß, wäre es nur, 
um die Anderen zu bedienen, daß Gemüſehändler, Spezereikrämer, 
Schweineſchlächter ꝛc. Läden unter 6000 Frs. Miethe finden müſſen, 
wenn wir nicht unſere Eier und Würſte zu unerſchwingbaren Prei⸗ 


ſen bezahlen wollen, daß es nicht abjolut nothwendig ift, alle vor land 


der jetzigen Administration erbauten Häuſer niederzureißen, daß die 
alten Häuſer auch ihr Gutes haben, und daß es eben jo unfinnig 
wäre, ſie alle zu vertilgen, als eine Geſellſchaft zuſammenzuſetzen, 
in der es nur junge Leute gäbe. Indem wir der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung dieſe Rathſchläge ertheilen, glauben wir die Gefühle der 


} 


großen Majorität der Pariſer Bevölkerung auszudrücken. Diejelbe | 


iſt erbittert, müde, überangeſtrengt, zu Grunde gerichtet, fie hat 
der Verbeſſerungen und Verſchönerungen über und über genug, fie 
verlangt nur noch das Eine, daß man ſie in Ruhe laſſen möge. 
Die Regierung kann nicht den unpolitiſchen Gedanken hegen, der 
Unzufriedenheit aller Klaſſen der Pariſer Bevölkerung zu trotzen. 
Sie glaubte und ſtrebte, es recht zu machen. Warum ſolle ſie von 
dem Augenblicke an, wo das allgemeine Mißbefinden ſie von ihrem 
Irrthum benachrichtigt, und uneigennützige Stimmen ihr den wah⸗ 
ren Sachverhalt darlegen, an einem Syſteme feſthalten, daß zu einer 
n und für alle Intereſſen verhängnißvollen Kriſis füh⸗ 
re n. 


Paris, 24. Juli. [Telegr.] Der Prozeß Mires kom m 
in der Appellationsinſtanz am 12. Auguſt zur Verhandlung. — 


Wie aus Neapel gemeldet wird, taucht das Räuberweſen in der 
Umgebung der Hauptſtadt wieder u 
Belgien 

Brüſſel, 23. Juli. [Geiſtliche Brüderihaft] Im 
der Kathedrale St. Gudula wurde geſtern unter dem Worfige des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs von Mecheln die Wiedereinſetzung der an⸗ 
dächtigen Brüderſchaft von den wunderbaren Hoſtien gefeiert. Wie 
Sanderus in ſeinem Werke: Brabantia Sacra, und andere Auto⸗ 
ren erzählen, hätten die Juden aus der 90 Katharinenkirche 
ein Ciborium mit Hoſtien ſtehlen laſſen, wo Ne dann am Pfingſt⸗ 
tage des Jahres 1370 in der Synagoge zuſammenkamen, dieſe 
Hoſtien ſchmähten und mit Dolchen durchſtießen, worauf aber 
klares Blut aus den Hoſtien gefloſſen jet, worüber die Juden fi) 
ſo entſetzten, daß ſie eine Frau mietheten, um die blutigen Hoſtien 
nach Köln zu tragen. ) Die Sache wurde jedoch ruchbar und Her⸗ 
zog Wenzel von Brabant ließ die Juden ergreifen, auf die Folter 
bringen, und ſie dann lebendig auf dem Scheiterhaufen verbren⸗ 
nen. Und die Erinnerung an dieſe abſcheuliche Geſchichte, wobei 
es ſich nur um das Geld der unglücklichen Schlachtopfer handelte, 
wird im Jahre des Heils 1861 aufgefriſcht und durch eine Brüder⸗ 
ſchaft verewigt, von welcher der Herzog von Arenberg der Prevot 
iſt, während man ſogar die Stelle der Prevotin der Herzogin von 
Brabant zugedacht hatte, nur daß ſie anzunehmen der hohen Dame 
von dem Könige unterſagt worden iſt. (V. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 21. Juli. [Aus dem National» und Stände» 
rath; Paßweſen.] Der Ständerath hat vorgeſtern das ohne 
erhebliche Aenderungen aus den Berathungen der Kommiſſion her⸗ 
vorgegangene Dekret über die Herſtellung von Militärſtraßen in 
den Alpen mit 19 gegen 12 Stimmen angenommen. In dem 
Nationalrath trat geſtern der Regierungsrath Scherz von Bern der 
Abſicht der Oppoſikion, die Behandlung jenes Dekrets bis zur näch⸗ 
ſten Seſſion zu verſchleppen, entgegen, und wurde jein Antrag, die 
Sache jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion auf die Tagesordnung 
zu ſtellen, mit 45 gegen 37 Stimmen zum Beſchluß erhoben. Mit 
46 gegen 43 Stimmen beſchloß er weiter, die Zuſatzartikel zu dem 
Geſetzentwurfe über die gemiſchten Ehen abzulehnen. Ein Antrag 
auf Vertagung bis nächſten Donnerſtag blieb in Minderheit, wor⸗ 
auf die we mit 46 gegen 44 Stimmen auf acht Tage und 
Wiederzuſammenkunft am zweiten Montage im Januar 1862 be⸗ 
ſchloſſen wurde. Dem Vertagungsantrage des Nationalraths trat 
der Ständerath mit 19 gegen 13 Stimmen bei, jedoch mit dem 
Vorbehalte, daß auch noch die Amneſtiefrage, betreffend die aus 
italieniſchem Kriegsdienſte zurückgekehrten Schweizer in nächſter 
Woche ihre Erledigung finde. In Betreff dieſer letzteren Frage 
wird der Bundesrath Tagesordnung beantragen. — Belgien bietet 
der Schweiz Aufhebung des Paſſe unter der Bedingung der Rezi⸗ 
prozität an. Der Bundesrath wird darauf eingehen. 


Italien. 

Turin, 21. Juli. [Die Anleihe; Denkmal.] Laut 

der „Perſeveranza“ war ſchon am 19. Abends die Anleihe mehr als 

edeckt. Die „Gazetta di Torino“ verſichert, daß die öffentliche 

nterzeichnung auf die Anleihe in nächſter Woche beginnen werde. 
Man glaubt, daß die Anleihe zu 71 ohne Kommiſſion ausgegeben 
werden ſoll, und daß vom 1. Juli an die Zinſen derſelben laufen. 
Die Scheine würden in einer Weiſe ausgeſtellt, um gleich nach der 
erſten Einzahlung an der Börſe negoziirt werden zu konnen. Doch 
ſteht in dieſer Beziehung noch nichts feſt, und wenn ſelbſt zur Stunde 
Baſtoggi ſeinen Plan ſchon fertig in ſich herumtrüge, ſo könnten 
ihn die von allen Seiten einlaufenden Uebernahms bedingungen bis 
zum Momente der Veröffentlichung noch weſentlich modifiziren. — 
Heute fand hier die Einweihung des dem Könige Karl Albert er⸗ 
richteten Denkmals ſtatt. Ricaſoli hielt eine der Veranlaſſung an⸗ 
gemeſſene Rede. Marochetti wurde bei dieſer Gelegenheit zum Rit⸗ 
ter des Ordens der heiligen Moritz und Lazarus ernannt. 

— [Marinebudget.] Das der Kammer vorgelegte Marines 
budget ſchlägt die ordentlichen Ausgaben auf 32 Millionen, die 
außerordentlichen auf 18 Millionen Lire (in runder Zahl) an. Die 
erſteren umfaſſen folgende Poſten: Verwaltung 2,036,646 L.; Ge⸗ 
neralſtab 2,426,052 L.; Sanitätsdienſt 627,833 L.; Geniedienſt 
129,022 L.; Marinekorps und Marineanſtalten 6,419,315 L.; Er⸗ 
ziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalten 184,839 L.; Strafanſtalten 
1.457.520 L.; Schiffskoſten 1,095,197 L.; Naturallieferungen 
6,779,977 L.; verſchiedene Dienſtzweige 1,079,732 L.; Erhaltungs⸗ 
koſten der Marine» und Sanitätsgebäude 385,500 L.; Material 
9,641,400 L; Orden, Auszeichnungen und Gratifikationen 55,340 
L.; Disponibilitäts⸗ und Quieszenzgehalte 116,928 L.; Verſchiede⸗ 
nes 80,000 L. Die außerordentlichen Ausgaben werden folgender⸗ 
maßen verwendet: Mehrkoſten jeder Art 82,460 L.; außerordent⸗ 
liche Bauten 350,430 L.; für Ankauf von Schiffen 1,450,000 L.; 
Schiffsbau 12,506,740 .; Ausbeſſerung von Kriegsſchiffen 1,935,500 
L.; Verlegung der Kriegsmarine nach Spezia 2 Mill. L. Dieſes 
Budget für 1861 weiſt im Vergleiche mit den verſchiedenen Bude 
gets des Königreichs Sardinien, Toscana's und des Königreichs 
beider Sicllien für 1860 eine Mehrausgabe von 36,231,851 Lnach. 

— [Tagesbericht.] Die Unita italiana“ wurde in Mat⸗ 
am 16. Juli wegen eines Artikels „ das Licht der Zukunft“, 
worin von Mazzini die Rede war, neuerdings ſequeſtrirt. — Ri: 
caſoli hat, wie der „K. 3.“ gemeldet wird, dem venetianiſchen 
Ausſchuſſe erklärt, daß man gegen Ende des Jahres im Einver⸗ 
ftändnifje mit Frankreich in Rom einziehen werde. () — Der por⸗ 
tugieſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat an den 
Grafen della Minerva, welcher Italien am Hofe von Liſſabon ver⸗ 
tritt, ein Schreiben gerichtet, worin er demſelben erklärt, daß er 
vom Könige von Portugal Befehl erhalten habe, den Grafen als 
Geſchäftsträger Sr. Maj. des Königs von Italien zu empfangen. 
— Kardinal Antonelli hat an die Sa des diplomatiſchen 
Korps eine Proteſtnote gegen die italieniſche Anleihe von 500 Mil⸗ 
lionen gerichtet. Dieſes Akten di ereits vom 9. Juni datirt. 
Antonelli erklärt, daß der Dapft ieſe Effekten nicht anerkenne, ſo 
weit dieſelben den Kirchenft e angehen, und daß dieſer Proteſt 
„im Nothfalle als Norm dienen werde“. Bekanntlich hat auch 
Franz II. proteſtirt, fo weit dieſe Anleihe „dag Königreich beider 
Sicilien“ angeht. 

— [Mazzini in Genua; Komplott.] Der Genuefer 
Korreſpondent der „Trieſter Zeitung berichtet unter dem 17. Juni, 


. 

daß Mazzini vorige Woche ſich 2 Tage in Genua aufgehalten hat. 
Derſelbe war in dem Haufe des Lederhändlers B.. i, eines ſeiner 
perſönlichen Freunde, abgeſtiegen und empfing mehrere Anhänger, 
u. A. auch den Chef des in Mailand kürzlich errichteten mazziniſti⸗ 
ſchen Klubs. Ferner wird verſichert, daß ſich Mazzini mehreren 
ſeiner Parteigenoſſen gegenüber ſehr zuverſichtlich über die nächſte 
Zukunft ausſprach und der Sache der Revolution den glänzendſten 
Triumph in Ausſicht ſtellte. „Thatſache iſt auch“, ſchreibt der be⸗ 
ſagte Korreſpondent weiter, „daß der Präſident des hieſigen repu⸗ 
blitaniſchen Klubs ſeinen Kollegen im Namen Mazzini's die Eröff⸗ 
nung machte daß es letzterem gelungen ſei, ſehr wichtige Verbin⸗ 
dungen in Frankreich und Deutſchland anzuknüpfen, welche für den 
Erfolg ſeiner Pläne von großer Bedeutung ſeien. Zwei Tage nach 
der Ankunft Mazzini es in Genua hatte auch die hieſige königliche 
Quäſtur von ſeinem Aufenthalte Wind bekommen uud ſich telegra⸗ 
hiſch in Turin Verhaltungsbefehle erbeten. Nachdem von dort 
ogleich der Befehl ertheilt war, ſich unter allen Umſtänden Maz⸗ 
zini's zu bemächtigen und denſelben nach Aleſſandria zu transpor⸗ 
tiren, umſtellte eine ſtarke Karabinierabtheilung das Haus, wo man 
denſelben abgeſtiegen wähnte. Die Kommiſſion unterſuchte jeden 
Winkel, ohne jedoch eine Spur von Mazzini vorzufinden, obſchon 
derſelbe wirklich ſogar während der Unterſuchung anweſend war. 
Erſt vor 3—4 Tagen hat Mazzini Genua verlaſſen; wohin er ſich 
gewendet hat, iſt bisher noch ein Geheimniß, nur ſoviel glauben 
wir zu wiſſen, daß er noch immer in Italien weilt und für ſeine 
Zwecke arbeitet. — In dem Fort Specola iſt man einem Kom⸗ 
plott auf die Spur gekommen, welches die Befreiung der daſelbſt 
untergebrachten Gefangenen zum Zwecke hatte. Mehrere Gefan⸗ 
genwärter, der Schließer und der Unterkommandant ſollen von der 
republikaniſchen Partei gewonnen worden und entſchloſſen geweſen 
ſein, an einem beſtimmten Tage ſämmtliche Gefangene zu befreien 
und mit den im Fort verſteckt gehaltenen Waffen zu bewaffnen. 
Einer der Eingeweihten, welcher mit dem Unterkommandanten in 
Streit gerathen war, hat im Rauſche die ganze Verſchwörung ver⸗ 
rathen, worauf das Dienſt⸗ und Ueberwachungsperſonal beinahe 
vollſtändig gewechſelt und eine ſtrengere militäriſche Bewachung 
des Forts angeordnet wurde. Die Schuldigen wurden verhaftet 
und der Unterſuchung unterzogen, nur der Unterkommandant hatte 
wahrſcheinlich von der drohenden Gefahr Wind bekommen und iſt 

bei Zeiten entwiſcht. 
[Die Aufſtände im Neapolitaniſchen.] Die 
neueſten telegraphiſchen Nachrichten der franzöfiihen Blätter aus 
Neapel ſind vom 21. Juli. In Neapel hat Cialdini mehrere Füh⸗ 
rer der Camorriſten feſtnehmen laſſen. Auch der reaktionäre Führer 
Mäonteſilfone wurde verhaftet, ebenſo der Hauptmann der Bande, 
welcher die Gräuel in Miletto beging. Dieſer wurde, laut dem 
„Nazionale“, nachdem die Identität feſtgeſtellt, ſofort erſchoſſen. 
Avellino wird wieder von einer Bande bedroht, die 500 Mann 
ſtark ſein ſoll. Es wurden in dieſer Gegend an 50 Räuber gefan⸗ 
gen genommen. Auch in der Terra di Lavoro waren wieder mehrere 
Gemeinden von Banden bedroht, die Räuber wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen. Der Familie des von Banditen getödteten Mele wurde 
eine Penſion ausgeſetzt. Der „Popolo d'Italia“ will wiſſen, daß 
das Banditenunweſen ſich neuerdings nach Calabrien ausdehne. — 
Turiner Blätter vom 21. Juli melden: „Die Berichte aus dem 
Neapolitaniſchen lauten ſo befriedigend, wie möglich; in Kurzem 
iſt die Beruhigung des Südens eine vollbrachte Thatſache. — Am 
19. d. reiſte Graf Cantelli, der die Leitung der Zivilverwaltung uns 
ter Cialdini übernimmt, von Genua nach Neapel ab. Cantelli 
war im Jahre 1847 Podeſta in Parma, 1848 Prafident und 1859 
Mitglied der proviſoriſchen Regierung in Parma. — General 
Cialdini hat am 20. Juli in Neapel eine Proklamation erlaſſen, 
worin er die Neapolitaner um ihre Mitwirkung bei Vernichtung 
der Banden erſucht. 5 
— [König Franz IL] In einem Privatſchreiben des „Pays“ 
aus Turin wird gemeldet: „Man behauptet, daß Franz II. an die 
liberalen Leute ſeiner Partei geſchrieben habe, um bei ihnen anzu⸗ 
fragen, was bei den gegenwärtigen Umſtänden zu thun ſei. Die⸗ 
ſelben (es befinden ſich darunter Savareſe, Torilla, de Martini und 
Spinelli) jolleu nach einer Berathung eine Kollektivantwort an den 
König geſandt haben, und dieſe oder vielmehr eine Abſchrift derjel- 
ben in die Hände des Herrn v. San Martino gefallen ſein, welcher 
ſie ſofort nach Turin ſandte. Die Anhänger des Königs Franz ſollen 
ſich in dieſem Antwortſchreiben dahin ausgeſprochen haben, daß die 
gegenwärtigen Aufſtände keine große politiſche Bedeutung beſitzen, 
daß ſie keinen anderen Zweck haben, als das Räuberweſen zu be⸗ 
ünſtigen und die Sache der Bourbonen ſowohl für jetzt, als für 
pe zu kompromittiren; daß, wenn ſich dieſes ändern würde, der 
önig ſich an die Spitze der Inſurrektion ſtellen, daß bis dahin 
Franz II. aber jede, ſelbſt indirekte Gemeinſchaft mit den Banden 
und ihren Chefs auf das energiſchſte in Abrede ſtellen, ſich in die 
weiz zurückziehen und beſſere Zeiten abwarten ſolle.“ In Folge 
dieſer Rathſchläge ſoll der König Franz Chiavone dedavouirt, den 
Vertrag wegen des Ankaufs einer Villa in der Schweiz abgeſchloſſen 
und in München Kenntniß von ſeinen Entſchließungen gegeben ha⸗ 
ben. Von dort ging auch das Dementi aus, welches das Veroneſer 
Journal in einer von ihm veröffentlichten Depeſche aus Lindau 
Chiavone gab. Nichts beweiſt jedoch, daß man nicht jpäter von 
dieſen Entſchlüſſen wieder zurückgekommen iſt. Chiavone, der von 
ſeinen römiſchen Freunden gewarnt worden war, ſoll ſich nämlich 
zu ſeiner Rechferkigung nach Rom begeben haben. Dieſem Schritte 
muß man es alſo hanpfſächlich zuſchreiben, daß man ſeit einigen 

Tagen nichts mehr von ihm hört.“ 

Turin, 23. Juli. [Telegr.] Der Papſt hat den Beicht⸗ 
vater des Grafen Cavour berufen, um von ihm nähere Mitthei⸗ 

lungen zu erhalten. 

Spanien. 


Madrid, 16. Juli. [Revolutionäre Schriften; 
Don Juan.] Ein großer Theil der ſpaniſchen Blätter meldet, 
daß, Gerüchten zufolge, in verſchiedenen Städten des Königreichs 
republikaniſche Schriften verbreitet worden ſind. Wir geben nach⸗ 
ſtehend aus einigen Zeitungen die hierauf bezüglichen Stellen: 
„Geſtern, den ganzen Tag,“ ſchreibt die „Correſpondencia“, „war 
in Madrid nur von ruheſtörenden Projekten die Rede. Mehrere 
ganz unſchuldige, aber zu leichtgläubige Perſonen haben nicht 
wenig zur Vermehrung der beunruhigenden Gerüchte beigetragen. 
Man ſchenkt den Intriguen der Unruheſtifter Glauben, ohne weiter 
darüber nachzudenken. Es iſt aber gar kein Grund vorhanden, 
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Furcht zu haben, oder Unordnung zu befürchten.“ — „Es ſcheint,“ 
ſieſt man in der „Verdad“, „daß in mehreren ſpaniſchen Garniſon⸗ 


| 


ftädten revolutionäre Schreiben und Proklamationen der Bundes⸗ 


republik in Menge verbreitet worden ſind.“, — „Man hat gedruckte 
Proklamationen verbreitet“, ſagt der „Clamor publico,“ „in wel⸗ 
chen von Gütertheilung von dem Vortheil einer republikaniſchen 
Regierung und der Freiheit, welche auf den Stufen des Saffots 
beruht, die Rede iſt. An dem Muſter erkennt man den Stoff. Es 


| 


iſt Pflicht der Regierung, ſich darüber Rechenſchaft zu geben, aus 


welcher Druckerei dieſes unqualifizirbare, mißlungene Werk herrührt; 
denn dieſe heimlichen Veröffentlichungen, welche die Geſellſchaft 
alarmiren, ſtören den Frieden der Familien.“ — Man lieſt in der 
„Epoca“: „Es wird mit Beſtimmtheit behauptet, daß Don Juan 
vor drei Monaten in Gibraltar war. Lazen befindet ſich, wie man 
jagt, augenblicklich in Frankreich und foll eine Expedition nach 
Spanien beabſichtigen. Nach unſeren Nachrichten ſind Beide im 
revolutionären Mittelpunkte Europa's konſignirt.“ 


Nußiland und Polen. 

Aus der Ukraine, 7. Juli. [Heuſchrecken.] So wenig 
wie die Kälte des Winters hat auch die Vorſorge der Landwirthe, 
die Felder umzuackern, genützt: die Eier der euſchrecken haben 
zahlloſe Junge geliefert, die jetzt ſchon ſoweit ausgebildet find, 
daß ſie nächſtens Flügel erhalten werden. Als ſie gegen Ende 
Mai aus den Eiern ſchlüpften, hatten ſie eine graue Farbe; ſchon 
am dritten Tage ging dieſe Farbe ins Schwärzliche über; in eini⸗ 
Wochen entwickeln ſich die Flügel und die Thiere ſehen dann 
grün aus; gegen Ende des Sommers wechſelt dieſe Farbe mit 
Gelb. Gegenwärtig ſehen wir dieſe gefräßigen Inſekten in gro⸗ 
ßen Schaaren die Felder anfallen und verwüſten; wo ſie ſich nieder⸗ 
laſſen, da ſieht die Fläche ſchwarz aus, fo dicht halten fie ſich zu⸗ 
ſammen, und da ſie ſich in Sprüngen weiter bewegen, ſo bekommt 
der Zuſchauer faſt den Eindruck eines wogenden Meeres, wenn ſein 
Blick über die in dichten Maſſen vordringende Schaar hinſchweift. 
Der Angriff der Feinde richtet ſich immer zunächſt auf eins der 
Enden der Felder; dann ſchreiten ſie unaufhaltſam bis zum andern 
Ende fort. Die Breite der Angriffslinie wechſelt von einigen bis 
zu 80, ja bis zu 100 Werſt. Nur in der Nacht raſten ſie, und zwar 
gehen ſie dabei auf das bereits abgefreſſene Feld, während ſie am 
Tage bei voller Arbeit die Getreidehalme von unten bis oben dicht 
beſetzt halten. Der Rückzug auf abgefreſſene Felder wird auch dann 
von ihnen angetreten, wenn ſich ein Wind erhebt, von dem fie in⸗ 
ſtinktmäßig fürchten, fortgeweht zu werden. Dieſe Eigenthümlichkeit 
der Heuſchrecken, ſich des Nachts auf kahlen Stellen zur Ruhe 
zu legen, wird von den Landwirthen zur Vertilgung derſelben 
ausgebeutet. Sobald nämlich der Abend anbricht, befördert man 
Maſſen von Stroh auf die vorausſichtlichen Schlummerſtätten, 
und die Heuſchrecken nehmen darauf ihr Nachtlager unter und in 
dem Stroh. Am frühen Morgen zündet man das Stroh auf allen 
Seiten des Feldes zu gleicher Zeit an und Tauſende der Thiere 
finden in der Flamme einen ſicheren Tod. Doch nicht alle; wer 

enau zuſieht, nimmt deutlich wahr, daß, während die oberſte 
icht mit großem Gepraſſel verbrennt, die in unteren Regionen 
hauſenden Inſekten mit Todesverachtung durch die glühende Aſche 
empordringen und nicht ſelten die Rettung glücklich durchſetzen. 
Man zieht daher auch Gräben um die von den Thieren belagerten 
Felder; darauf läßt man durch eine große Anzahl von Arbeitern, 
welche mit Beſen bewaffnet find, eine Treibjagd veranſtalten, deren 
Ziel jene Gräben ſind. Dort ſtehen eine Anzahl anderer Arbeiter bexeit, 
welche mit großen Stampfen die in die Gräben getriebenen In⸗ 
ſekten einſtampfen. Bei großen Heuſchreckenſcharen ſieht man oft 
tauſend und mehr Leute mit ſolcher Jagd beſchäftigt. Von Seiten 
der Obrigkeit ſind alle Dörfer mit Vernichtung der Heuſchrecken 
beauftragt, und ſo ſieht man denn Alt und Jung, ja ſelbſt Reiſende, 
die eben an einer gefährdeten Stelle vorbeipaſſiren, Hand anlegen, 
um den gemeinſamen Feind zu vertilgen. Der Bauer thut es jedoch 
keineswegs freiwillig, ſondern nur auf Befehl, theils aus Trägheit, 
theils aus Aberglauben. Trotz der bedeutenden Verheerungen 
durch Heuſchrecken ſteht dennoch eine reiche Ernte in Ausſicht; die 
Saaten ſtehen prachtvoll, und nicht alle Feldgewächſe werden von 
den Heuſchrecken angefallen; ſo ziehen ſie z. B. an den Zuckerrüben⸗ 
feldern vorüber. (Schl. Z.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 28. Juli. [Der tuneſiſche Geſandte; 
Kriegsſchiff nach Nordamerika.] Seit der am 16. d. ſtatt⸗ 
gehabten Audienz des tuneſiſchen Geſandten General Kheredin iſt 
dieſer neben dem Marquis Torrearſa in den Vordergrund des Ta⸗ 
gesgeſprächs in Stockholm gerückt. Der tuneſiſche Geſandte redete 
den König in arabiſcher Sprache an, dieſer antwortete ſchwediſch; 
als Dolmetscher war der ſchwediſch⸗norwegiſche Konſul in Tunis, 
Herr Tulin, der den Geſandten auf ſeiner Reiſe hierher begleitet 
hat, anweſend. Darauf ſetzte der König ſeine Unterhaltung mit dem 
Geſandten in franzöſiſcher Sprache fort und nahm den tuneſiſchen 
Blutorden, deſſen Inſignien mit großen Brillanten voll beſetzt 
waren, entgegen. Später erſchien der tuneſiſche Geſandte in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Mahomed auf dem Schloſſe Ulriksdal zum 
Diner bei dem König und der Königin. Der Geſandte überreichte 
Beiden im Namen des Bey von Tunis reiche Geſchenke, worunker 
koſtbare orientaliſche Trachten, die eigens zu dieſem Zwecke in Tu⸗ 
nis angefertigt wurden. Am 20. beabſichtigte der Geſandte nach 
Gothenburg abzureiſen. Er hat das Großkreuz des Schwertordens 
erhalten. — Am 16. d. hat der König befohlen, zum Schutze des 
ſehr bedeutenden Handels mit Nordamerika und in Anbetracht der 
jetzt dort obwaltenden Verhältniſſe die Fregatte „Norrköping“ aus: 
rüſten zu laſſen und nach Nordamerika zu ſenden. (N. 3.) 


Tür kei. 

Konſtantinopel, 13. Juli. [Münze; Abſetzungen 
und Ernennungen c.] Die „Trieſter Zeitung“ bringt fol- 
gende Mittheilungen von hier: „Sultan Abdul Aziz Ben Mah⸗ 
mud, wie er ſich auf die neu geprägten Münzen nennt, läßt in der 
Münze Tag und Nacht raſtlos arbeiten, um ſo ſchnell als möglich 
300,000 türkiſche Lire auf den hieſigen Markt zu bringen, da allen 
guten Abfichten der Regierung gegenüber der Geldwerth fortwäh⸗ 
rend ein abnormer iſt und die u nach wie vor ihre verderbliche 
Schwankung beibehalten. — Unter allen bis jetzt verfügten Entlaſ⸗ 
jungen und Abſetzungen erregt die 110 erfolgte Ibrahim Par 
ſcha s, des Sohnes Riza's und Gemahls der Wittwe Ilhami Pa⸗ 


ſcha', Munire Sultane, vieled Auffehen, und bei denen, welche be⸗ 
reits die Hoffnung hegten, Riza Paſcha freigeſprochen zu ſehen, 
dürfte, obſchon der Großherr demſelben wieder erlaubte, Beſuche 
zu empfangen, bald die Ueberzeugung die Oberhand gewinnen, 
daß der Nachfolger Abdul Medſchids nicht allen Wünſchen oder 
Drohungen fremder Geſandten gegenüber ſich willfährig zeigen 
wird. Von den letzter Tage gefallenen ehemaligen Hofgünitlingen 
verdient auch noch Nedſchib Paſcha, der bekannte Oberdirektor des 
Muſikkonſervatoriums, erwähnt zu werden, ebenſo wie der Oberſt⸗ 
Kämmerer, der ſeines Poſtens mit einer monatlichen Penſion von 
3000 Piaſtern enthoben wurde. 
volle Männer zu neuen Würden erhoben und ihnen bedeutende 
Gehaltzulagen zugeſichert worden. Unter ihnen nennen wir den 
bekannten deutſchen Artillerieoberſten Lülling, der in Anerkennung 
ſeiner vieljährigen guten Dienfte zum Paſcha erhoben wurde und 


außerdem eine bedeutende Gratifikation erhielt. Im Arſenal be⸗ 


förderte der Sultan perſönlich einen intelligenten Soldaten zum 
Kapitän, und in Tophane hat er ſämmtliche Beamte mit lobender 


Anerkennung in ihren Stellen beſtätigt und belaſſen.—Das „Jour⸗ 


nal de Conſtantinople“ bringt nun auch die Nachricht, daß der 
Sultan Abdul Aziz einen Sohn, den ihm feine geſetznäßige Ge» 
mahlin geboren, in ſeinem Palaſte auferzogen habe, fügt jedoch 
bei, daß dies mit Wiſſen feines Bruders geſchehen. Der Knabe iſt 
nun zum Korporal im 1. Jägerbataillon der großherrlichen Garde 
ernannt worden. 

— [Sokolski.] Nach einer Mittheilung des Journals „Le 
Monde“ hält der bulgariſche Patriarch Sokolski ſich noch immer 
auf Koſten der ruſſiſchen Regierung in Odeſſa auf und ſcheint kei⸗ 
neswegs Eile zu haben, den ihm von dem verſtorbenen Sultan 
verliehenen Firman zurückzugeben. „Die Bulgaren“, ſchreibt man 
dieſem Blatte ferner, „bleiben ihrem neuen Glauben treu, und 
wenn auch die katholiſche Bewegung einen Augenblick aufgehalten 
war, ſo wird ſie dennoch in ſehr kurzer Zeit ihren Weg wieder vor⸗ 
wärts gehen.“ 

feen. 


Bombay, 27. Juni. [Tibet dem Handel geöffnet! 
In Laſſa wurde vom Groß⸗Lama ein kaiſerlicher Erlaß verkündet, 
daß Tibet allen Kaufleuten ohne Unterſchied der Nationen und 
Religionen geöffnet ſei. 

„Nangaſaki, 8. Mai. [Von der preußiſchen Expe⸗ 
dition] Mit dem heute hier eingetroffenen Kriegsdampfboot 
„Scont“, das den Vizeadmiral Hope an Bord hat und von Tien⸗ 
tfin kommt, iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß die preußiſche 
Dampfkorvette „Arcona“ mit dem Geſandten Grafen Eulenburg 
an Bord, am 30. April im Anſegeln des Peiho geſehen war. Ein 
Kommiſſar der kaiſerlichen Regierung befand ſich bereits in Tien⸗ 
tſin, um den Grafen zu empfangen, und nach der Anſicht des eng⸗ 
liſchen Admirals würden dem Abſchluſſe des Vertrages ſich keine 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. (Sp. Z.) 


Amerika. 

Newpyork, 6. Juli. [Einwanderung.] Nach dem Monatsberichte 
der Agenten der deut ee Kooege n hier im Juni 10,486 Einwan⸗ 
erer, einſchließl 5 ‚377 J Shor 
ben, 153 auch 0 Der 264 Binde Die deutichen F 
kamen aus nachſtehenden Häfen: Von Antwerpen 77 Deutſche in 1 Schiff, von 
Bremen 2142 in 10, von Hamburg 941 in 3, von Havre 976 in 6, von Liver- 
pool 120 in 9, von London 217 in 3, von Galway 34 in 1 Schiff, zufammen 
in 33 Schiffen 4506 Deutſche, gegen 3850 im Junt 1860, 3798 im Juni 1859, 
3193 im Juni 1858, 11,297 im Inni 1857 und 9045 im Juni 1856. Vom 
1. Januar bis Ende Juni laufenden Jahres landeten in Newyork im Ganzen 
44,675 Einwanderer, einſchließlich 15,795 Deutſche, gegen 46,189, einſchließ⸗ 

lich 14,554 Deutſche in der Parallel - Periode vorigen Jahres. 

Newyork, 11. Juli. [Neueſte Nachrichten.] Am 5. 
war es (wie auch telegraphiſch angezeigt worden), bei Carthago in 
Miſſouri zu einem Gefecht gekommen. 4000 Rebellen, ſo heißt es, 
wurden von 1200 Bundestruppen angegriffen. Letztere zogen ſich 
ſchließlich mit einem Verluſte von 8 Mann Todten und 45 Ver⸗ 
wundeten zurück, während die Gegner über 250 Mann eingebüßt 
haben ſollen. (2) Die Bundestruppen rücken vor und man erwartet 
ſtündlich eine entſcheidende Schlacht. Die Depeſchen, welche, wie 
gemeldet, der Abgeſandte Ifferſon Davis', der Oberft Taylor, 
nach Washington überbrachte, vom Präfidenten jedoch nicht ange⸗ 
nommen wurden, ſollen ihrem Juhalt nach ſo unbedeutend ſein, 
daß man allgemein glaubt, fie ſeien bloß geſchickt worden, um 
dem Ueberbringer Gelegenheit zum Spioniren zu geben. — Im 
Kongreſſe liegen Bills, behufs Abſchaffung des Tarifs von 1861 
und Wiedereinführung des alten von 1857, desgleichen behufs 
Aufhebung aller Eingangshäfen unterhalb von Baltimore vor. 
Eine Reſolution, welche die Vorlegung der mit Spanien über St. 
Domingo geführten Korreſpondenz fordert, war mit großer Ma⸗ 
— wi 7 2 5 —— der Garibaldigarde in 

ashington iſt eine Meuterei ausgebrochen, dien 
unterdrückt iſt. eee 
Rio de Janeiro, 25. Juni. [Miniſterwechſel in uruguapz be 


vorſtehender Kampf zwiſchen Buenos Ayres und der argen ti 


niſchen Konföderation.] Am 3. d. M. hat der Präſident von 
unerwartet fein Miniſterium entlaſſen und die Gee den General 2 
tären der betreffenden Minifterien übertragen. Ueber die Urſache des plötzlichen 
Minſſterwechſels iſt die Vermuthung im Umlaufe, daß zwiſchen den Miniſtern 
und dem Präſidenten Meinungsverſchiedenheiten in Betreff des Verhaltens bei 
dem drohenden Ausbruche eines neuen Kampfes zwiſchen Buenos Apres und der 
argentiniſchen Republik beſtehen. Aus den Maaßregeln des Präſidenten ſcheint 
hervorzugehen, daß er eine bewaffnete Neutralität behaupten will, zu welchem 
Zwecke drei Militärkommando's, in dem Departement von Serro Largo, an der 
Grenze von Maldonado und in den Departements nördlich vom Kio Negro 
kreirt worden find. — Indem erwarteten Kampfe zwiſchen Buenos Ayres 
und der argentinifchen Konföderation werden, wie man glaubt, die Provinzen 
Cordova, Santiago, Salta, Tucuman und Jujuy, vielleicht auch San Juan 
auf der Seite von Buenos ⸗Ayres ſtehen. Die Regierung von Buenos - Apres 
hat bereits beſchloſſen, der Aufforderung des Kongreſſes der argentiniſchen Kon⸗ 
föderatlon zu neuen Deputiztenwahlen feine Folge geben zu wollen, auch hat 
fie dieſen Beſchluß ſchon der Legislatur von Buenos. Apres mitgetheilt von 
welcher derſelbe nicht nur gebilligt worden iſt, ſondern auch die der Regierung 
ae ee De Selecta, dr Ehn a e e 
wendung zu br ‚ eſſen, die E i i 

zu vertheidigen. Ehre und die Freiheit des Landes 
— — — — — 

Ernteberichte. 


Memel 21. Juli. In den lezten Tagen haben ſich die Witterungäver- 
hältniſſe für die Ernte in unferer Gegend — 4. günſtiger gestaltet als vor⸗ 
fe ee er n er 

0 5 1 den | 
Hagelſchlag nicht unbeträchliche Ver I io unſeres Kreiſes richtete 


—— 


(Beilage.) 


agegen ſind mehrere verdienſt⸗ 


171. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Jnli 1861. 

a ö EICHENER BORN. Die Kaufleute Zehlinsti ana Hamburg und Steher 
aus Konin, 7 au Haubels an Sänger aus Schrimm. 

ZUNG Lat de dene Siegen laude 5. fen Kaige. 


ler Kühn aus 0 
BRESLAUER GASTHOF. Handels maun Dipold aus Siegmaringen. 
1 9 1 ei a und Primaner Cohn aus 
reslau, Waſſerſtra r. 18; erma . 
a N. 20 ’ nn aus Kempen, Gar 
Vom 25. Juli. 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Bittergutöbefißee v. Wolansli aus 
Bardo, Frau Rittergutsb. Chwalibogowska aus Krakau, Mittergutsd. 
und Geh. Juſtizrath v. Boreftier aus Lubin, Landwirth Buſſe aus Fb 
berg und Kaufmann Pinner aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DER DRESDE. Frau Direktor Rath aus Widzim, Frau 
Gutob. Witkowska aus Polen, Gutsb. Graf Bniüski aus Glesno, Kreis. 


N — — a 3 Monaten begonnen und fol bis zum Ottober 1862 Beendet fein, Es 
Lokales und Provinzielles. pid dadurch einem dringenden Bedürfniß abgehalten, denn wech 
Poſen, 26. Juli. [Sparkaſſenprämien.] Nach g. 21 befinden ſich zur eit im alten Rathhaufe und find Äuberft bejcpränft. Uebrigend 


. 2 * 13 d t ſchon bezüglich des Neubaues, der noch kaum aus d dament 
des Statuts der hieſigen Provinzial⸗Hülfskaſſe ſoll vom jährlichen beraug 10 — laut, 2 er zu wenig — reich ſei und Be . — 
de 


g + 5 6 if 
Zinsgewinn die Hälfte zur Prämlirung von Sparkaſſen⸗Intere en⸗ 1 „daß mithin die Räumlichkeiten für ein Gericht, unter deſſen Ju. 
ten verwendet werden. Zur ug Be Sparkaſſen⸗ 1 1 5 0 1 e rg — * Fade 55 
tereſſenten ſind nach dem Statute in der Provinz wohnende am 16. d. M. Ri u e 
le * Selen sei nicht ſelbſtändige See * 5 10 1 — 85 5 Wan Sie at Dal De ie 
i Tagelöhner, Dienſtbot „entgegengeſchickten | 15 0 es in die „Hier aber empfing eine 
desgl. Fabriks⸗ und Bergwerksarbeiter, Tagelöhner, Dienſtboten ze. Menge die Ankömmlinge mit einer Katzenmuſik, worauf die Koſaken das 
Bei der diesjährigen Vertheilung der Prämien ſind alle Einlagen Lal mit Kantſchuhieben auseinander trieben. (Schl. Z.) 
der berechtigten Intereſſenten unter 50 Thlru. mit 15 Proz., die r Wollſtein, 24. Juli. [Lehrerverſammlung; Honig.] unter 


igers und Rektors der hieſigen evang. Bürgerſchule, Braun 
Einlagen von 50 —100 Thien mit 10 Proz, des Guthabens prä⸗ ech nalen ſic an, Montage ei Thel der definiti g 
miirt worden und hiernach der Sparkaſſe in Poſen im Ganzen 5 eb im e Bahr = len der 5. 


469 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Krotoſchin 178 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., Liſſa ſener Lehrer beizutreten und Die k. Regierung zu erſuchen, auch die interimiftiich 


1394 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf, Frauſtadt 1147 Thlr. 15 Sgr. Unruh⸗ | augeitellten Lehrer zur Zahlung der Lehrerwiltwenpenſtonsbeiträge anzuhalten Poyfitus Menke aus Schönlanke, Stadtarzt Dr. und die Kaufleute 
ſtadt —— Thlr. N Sgr. 5 Pf, Oſtrowo 53 11 16 8 * ar und demnächſt die Wittwenpenfion von 12 auf 24 Thlr. jährlich zu erhöhen. Koblinsti aus . Goldſtein, Meldorf 1 A aus Ber⸗ 
5 Sgr. 1 8 „Sollte das Penſionsguantum der Wittwen Seitens der k. Regierung bis auf lin, Heimbeck aus Barmen, Levy aus Hamburg, Strandel aus Bremen 
Schwerin 24 1 2 12 S0 1 Pf., Bromberg 63 Thlr. 3 Sgr., | 50 Tylr. jährlich * fo find die Feärer erbötig, einen erhöhten Stern aus Frankfurt und Schmit aus Köln. . l 
Inowraclaw 7 . gr. 5 Pf. zur Vertheilung von Prämien Beitrag zu zahlen. — Die diesjährige Srühlingöhonigernte war nur miitel. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haake und Hartmann aus 
an die berechtigten Sparer überwieſen, ſo daß für dieſes Mal über⸗ mäßig; hingegen erwarten die zahlreichen Bienenzüchter Hiefiger Gegend. in Berlin, Wolffheim aus Stettin und Schneider aus Bremen, die Studen ⸗ 
haupt 3658 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. von der Provinzialhülfskaſſe Folge der bedeutenden Gewitterſchauer im Junl, die viel onlgthau gebracht, ten Wentworeli und Lubiehsfi aus Durhaud. F 
ergegeben worden find. Die nächſte Vertheilung von Prämien eine ſehr gute Herbſternte. HOTEL DU NORD. Pfarrer Markefka aus Breslau, die Rittergutsbeſther 
N welten O . N g 77% 12 v. Celsdorff aus Wien und Lewandowski aus Mitostawice. 
udet im z Uartale des nächſten Jahres ftatt. | erjonal- Chronik. HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Pauly aus Karlshof, v. Jaraczewöki 
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Poſen, 25. Juli. [Perjonalveränderungen] bei der k. Regie ⸗ und Fräulein v. Jaraczewska aus Sobi Renti 
rung a Poſen. Es find im Laufe des II. Quartals d. 8 die Regierungs⸗Aſſeſ⸗ die Rittergutsb. v. Skapski nebſt Frau far Gone, er 15 
foren Elsner v. Gronow, Freiherr v. a rer und Bauckhage in das Kolle. niki und v. Klaeden aus Cpwalkowo, Poſthalter Schmalz ans Kempen, 


und des Bomſter Kreiſes der Frhr. v Hiller auf Schloß gium eingetreten; der invalide Ser ü 

7 . v. t Sergeant Pogrzeba und der Feldwebel Kühn als i leut 8 Bresl b 
Bentſchen zum Abgeordneten für den Provinzial-Landtag gewählt. Heitirär-Iinwärter und der invalide Sergeant Jentſch als Hülfsbote und Ela HOTEL DE PARIS. Die Sutsb, WS an be Spp⸗ 
Zu Mitgliedern der Schätzungs⸗Kommiſſion wurden die Ritter⸗ wächter, auf ſechswöchentliche Probe, angenommen worden. nieweki aus Pietrowo und v. Buchowakl aus Pomarzanfi, Feldwebel im 


gulöbefiger v. Dziembowski auf Schloß Meſeritz, Scheele auf 3 un Grade aus Gneſen und Handlungs- Reisender 


Krzvztowko, Schilke auf Bentſchen und der ehemalige Poſthalter A | 3 
a ngefommene Fremde. BAZAR. Gutsb. Grä tworowst 
W 8 Vom 24. = v. S aus an ” Pallſewst ee Pr 


die Lehrer Junker in Frauſtadt, M in Kiel Wei i HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Moſzezenskt aus Jeztorki, F Aud WIG g 8 l. a — — 
Lehrer Junker in Frauſtadt, Mepza in Kielezewo, Weimann in en 5 ergutsb. v. Moſzcze aus Jeztorki, Frau 5 . Kantor Lewin aus Stargard, d . 
Reiſch in ions, Jaſinski in Owinsk, Stürmer in Meferig, Roſenau in irſch⸗ tergutsb. v. Biernacka aus Breslau. die Kaufleute W 951 1 


Rit- 

illiam aus Trier ſohn aus Wongrowitz, Licht aus Pudewitz, Butt 
— . in er in 5 * = ni a e A * sehe u ohn as ee 9 5 enn 

urpiſz in Boruy, Gorski in Lewkow, Klijewski in Binino und Jagow in „Kaufmann Meyer aus Glogau, die Kaufmanns andlungs Kommis v. Di Kaufmann 
Nieder Pritſchen definitiv ai 0 * nen 1 8 l R En are = 99 * und Sg , Bein, Rentier ner 5 . 98 e 10 dne 

e. ie Lehrerſtelle an der neu zu en reuth aus Gorzyn, Gutsb. v. Garezyüski aus Gokuchowo und Ritter ⸗ 9 er Swigtkowski aus 
Schule zu Terespotocke (Kr. But) ſoll vom 1. Oktober d. J. b an eh gutsb. Kaskel au Trzeielino. * Geistlicher Schaal aus Kal, Kiofterftraße ads Bay» 
werden. Die k. Regierung hat das Präfentations- und Beſtätigungsrecht. BAZAR. Frau Gutsb. Gräfin Kwilecka aus Kobelnik, die Gutsb. v. Potocki 
Oſtro wo, 24. Juli. [Neues Kreisgerichtsgebäude; Demon ⸗ aus Bendlewo, v. Dabrowski aus Winnagöra, v. Radonsfi aus Domi; 

ſtratlon in Kaliſch.] Der Bau des neuen Kreisgerichtsgebäudes hat feit nowo und v. Zawiſza aus Warſzewiee. 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. nach einander folgende Jahre, alſo bis Johannis ee e DR Ein im N Poſen an der Eiſen⸗ rium, wird am 12. 5 d. J. Theilungs⸗ 


Die im Oborniker Kreiſe, Regierungsbezirk 1880 im Wege der öffentlichen Lizitation ander Bei der Korrektionsanſtalt zu bahn und einem baren Strome, unmit- halber von dem königl. Kreis ericht 
Poſen belegene von der Kreisſtadt re man verpachtet werden. 25 auf 200 Thaler veranſchlagte bauliche Verände- telbar an einer Stadt belegenes Grundſtück mit ſubhaſtirt. 4 RR 
2% Meilen, von der Kreis- und Marktſtadt Zu dieſer Verpachtung iſt rung des ee an den Mindeftfor-|iehr guten maſſiven Wohn-, Wirthſchafts- und! Käufer werden hierauf aufmerkſam gemacht 
Ezarnikau im Bromberger Regierungebe: auf Mittwoch den A. September dernden in Entrepriſe übergeben werden. B nebſt circa 25 Morgen Land, mit dem Bemerken, daß circa 3600 Thlr. Ren. 
1%, Meile und der Stadt Poſen 7 A dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr Zu dem 14 den 10, Auguſt c. in der ge.] Obſt⸗ und Gemüſegarten ift ſofort aus freier tenbriefe auf den Käufer übergehen und der 
ellen entfernte königliche Domäne MIyn- im Seſftonszimmer der unterzeichneten dachten Anſta t anberaumten Lizitationstermin Hand zu verkaufen. , abe Theil des Kaufgeldes für Mündel längere 
kowo, welche aus dem Vorwerke | Regierungsabtheilung vor dem Regie, werden qualifizirte Bauunternehmer mit dem Nähere Auskunft im Büreau des Unterzeich⸗ Zeit auf dem Gute ſtehen bleiben kann. 
a) . wit, 48 ei 1 2 2 ermin — W aa N hang Rene neten. Samter, den 24, Juli 1861. 
von 9 Mrg. uth. an Hofe un s Minimum des Pachtgeldes 1 5000 € 8 En Ahlemann, 
“ e * Sen dhe ie Pact auf 2000 Thlr. fefa in den Veen in 0 l c eee e Ratar. NN 
2 * “ “ n, gelte t. > > * 8 N 5 5 
2 2135 5 + „Acker, Zur Uebernahme 205 iſt ein Arenen Die Direktion der 5 Ae e in der eg unbe nien ana un gute Sof mie u 
b 2 * u * * e „ von 5 . 1 5 | wend . Bote r 2 
er 2 : Hulung, der Beltg deffelben, fo wie e Tandwirthf „ Köni nice Kreisgericht zu Poſen, 225 der Kreisita Kempen. 11 uffee 10 frangöfl Ber e ae 1 Be. 
Alfammen 2499 Dirg. 151 [Rutb., 19 und. liche Qualifikation von den Pachtbewerbern im Abtheil ilſachen. und eine halbe Meile von der ſchleſiſchen renze dingungen freundliche Auf ö . 
2 Ziegelei » Gtablifjement mit Lizitatioustermin glaubhaft nachzuweiſen. Pofen, den 11. Juni 1861. belegen, enthaltend 4 Wirthſchaſtohöfe, 5600 ihnen Famillenumgan bote ei Näher — 
Die der Berpachtung zum Grunde liegenden! Das dem Apotheker Rudolph Ludwi . ee i gang geboten. heres auf 
13 Sir. 48 Ruth, an Acker und |. 5 : Morgen Areal, worunter 1200 Morgen vor- frankirte Anfragen unter II. S. Nr. 20 
3 € Wieſen ſpeziellen und allgemeinen Bedingungen, die Friedrich Daehne 8752 e, unter Nr. 241 zäglich guter Wieſen, mit tomplettem Inventa- poste restanle — I. 


iſter, ie die Lizitationsregeln zu Poſen, Vor 
julammen 16 Dirg. 69 [_ Ruth. Itöunen u Balls aratar, fo in Diyn- ſtra e Nr. 22, belegene Grundſtück nebſt Apo- 
und f kowo jelbft bei dem gegenwärtigen Pächter, thekengerechtigkeit, ausſchließlich der Apotheken- 

b) dem Borwerte Großß· Kroſzyn mit einem | Herrn Oberamtmann Ma „eingeſehen werden. N abgeſchätzt auf 41,566 Thlr. 21 Sgr o 


Areal von - | Poſen, den 8. Juli 1861. und mit Einſchluß der Apothekengerechtig⸗ 
n Dee. es Auen, öniali fit abgeicäpt auf 69,726 Zhlr. 21 Sar. 7 Pr. I eb Pensi Versi 
acc , Königliche Negierung, ee ee en e Lebens. u. Pensions -Versicherungsgesellschaft 
1 Woeeſen,] Abcheilung für direkte Steuern, Dos» Aratır einzuſehenden Taxe, ſoll am in U 
D TERR Ders, TEA 1. mainen und Forſten. 23. Januar 1862 Vormittags 10 uhr ER: n Hamburg. 
eſteht, ſoll von Johannis 1862 an auf achtzehn v. Münchhauſen. an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. Der Geschäftsbericht pro 1860 dieser, auf Actien gegründeten Gesellschaft ist er- 
— — — — — —— —t — Glͤäaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ schienen. & J 
Oeffentliches Aufgebot. 8 nicht An Laufen ER Era — — eher * RR nN 
i i ü ihre Befriedigung ans den Kaufgeldern ſuchen, .ns-Ve rungen mit versicherten. Mark Beo. 12,566,740, —. —. 
Das königliche a ea für Zivilſachen. haben ſich mit ihren Ansprüchen bei = zu 165 Versicherungen mit Tährlichen Pensionen von - - 4,711. 4. —. 
7 5 5 — ——ͤ — — 
Bei dem in der Stadt Bojanowo am 12. Auguſt 1857 ſtattgehabten Brande ſollen 9 zu⸗ 7 Einnahme in 1860: 
nachſtehende, der dortigen evangeliſchen Kirchenkaſſe, 5 wie dem bei derſelben verwalteten var 8 nach unbekannten Gläu Prämien. » Mark Beo. 414,976. 4. —, 
Kirchenbaufonds und dem Kirchenhospitale, ferner dem Oberprediger Meiſſner, dem jüdiſchen 95 das Fräulein Henriette S Gncetöni Kapitalzahlungen eta. 8 — ‚601. 11. 6. 
* und dem N Carl Geisler daſelbſt gehörigen Poſener Pfand» von bier 8 Zinsen Fr 63,802. — 6. 
briefe und Kupons verbrannt worden ſein: 2) der Apotheker Albert Rabſch aus Gör⸗ zusammen . . . Mark Bco. 519,380, —. —. 
Nr. des | . litz, 12 deren unbeane e Abe 8 14 —. 
u 5 „ die Pauline geſchiedene borne Mark Bco. 179,790. 2. — 
Pia ER | Kreis, | Ber Ohne oder mit Kupons und für welche ) Mofas 12 Fuͤrſt gebor gebertrag aus 180 4 10743 4 — 
— — bus. Zeit. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 1 Vebertrag auf 186]. M B51, 38722“ 14 
12250 tiſat. A. 2 7 Ne tant. pit en dn 8 — 1,000,000. —. — 
A. 4 0%, önigl. Ger ommiſſian zu Cho⸗ Geschäftsberichte, Prospecte und Antragspapiere werden unentgeltli E 
58 10177 Boret . 1 100 Mit Kupons ſelt Sohanni 1857, . ho 1 dann Verbister der Ge are pP tgeltlich durch nach 
dit eſen unter Nr. f | f 
E Samer fee „ ale belegene neue Wohnhaus nebft Gintergedäune| IM Posen bei dem Hauptagenten Herrn Rudolph Levy- 
128 7573| twowet But 100 dito Qarten unb einer Bolemfawieie, den Gaſtwirth sohn, Firma J. Heine, Markt 85 
27 3503| Wieczyn Pleſchen 100 Ohne Kupons. Carl Hoffmaunſchen Eheleuten gehörig, ab⸗ in 0 bei H 0 =. „ U N ” 
37 2195 Chudopſice But 50 Mit Kupons ſeit Johanni 1857, felt de auf 5218 Thlr. 25 Sgr. 7½ Pf. zu⸗ * 98145 ei Herrn S ” 
120 475 Broniſzewice Pleſchen 25 dito olge der, nebſt Hypothekenſcheſn und Bedingun- 1 TT 
16 95 Rokofıli Kröben 25 dito gen in der Regiftratur eiazuſehenden Zare, fol fachdem ich weine landwirthſchaftlichen Ge TEE ET TEE 
55 6172 Koſzuty Schroda 25 dito am 29. Januar 1862 Vormittags 10 Uhr EI ſchäfte im Sprottauer Kreiſe aufgegeben Gi « 
39) 9238| Kufzkom | Pleichen 25 Ohne Kupons. an ordentlicher Gerichteſtelle fubhaftirt werden. und mich hier niedergelaſſen habe, erkläre ich] $ gebenſt verehrten Publikum zeige ih 2 
175 873 Ludomy Obornik 25 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ mich bereit, Aufträge zu ande von Forft« | 4 2 an, daß ich auf n e 
30 6284 Mlodzikowo Schroda 25 dito vothekenzuche nicht erſichilichen Realforderung und Landwirthſchafts- Rechnungen, zu Güter-] 3 der tadt gelegenen ern 
32 6286 bite dito 25 Mit ee aht brachten 1857 in * e Tanin n laben haben taxationen, Wirthichaftseinrichtungen und öko, — re 758 
un anni 1858. amit im obig zu melden. i ; je. er 1 
2 2415 Miloslaw Wreſchen 25 Mit Kupons 7% Neun 1857. a rn Bam e 5 ee e Due site 5 7 3 zur Male sehr Felle 
2 25 0 aufgefordert, ſi * ung der le 8 5 0 
153 5611 rnit | Wongromip 25 Ohne Kupons. ſion mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens im Termin Frag 1 Demerts hierbei dg n % 52 0 en a 
44 7798 Trzebowo Krotoſchin 25 Mit Kupons feit Johanni 1857. . mir bereits mehrere Herrſchaften von bedeuten J 58 haben find, lade . Reich. 
157 2990 Wreſchen Wreſchen 25 dito Zur Verpachtung der Jagd auf dem hieſigen dem Umfange, fo wie einzelne Rittergüter und 
B. 3½ %, ir ba Jahn . “> ace geben eg u Na 8 worden — 
5 85 Wlosciej N 0 rei Jahre haben wi ermin auf Don ⸗ und da auch mehrere Gutachten über de 
4 44 Siomtis as ud Gale zyn Boris > | Opne Kupons. nerſtag den 1. ag c. Redmirage Werth von Gütern und Grundſtücken abzugeben A dente e Nee, Big end 
Sie de wee er Pure u bar were Beh sfr, de, , . e e eee e e e ER 
m U 3 . 1 ie au „ * 
auen u dr am 24. Februar 1862 Vormittags um 11 Uhr Der Magiſtrat. ſttets mit Dißfretion und Geſchäftsumſicht zu er⸗ den und Saat, eigen dle blanntlia da, 
vor dem Herrn Krelsrichter My hierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu melden widrigenfalls Me dem 1. Oktober e. a. iſt die yiefige Bür- ledigen ſuchen werde. „Korn liefern, nimmt entgegen und führt bil. 
fie die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe und der Kupons zu gewärtigen haben. u RT 25 teten . ſich Pape Poln. Eis, 10 zul 1861. gan 8. Cuba. 
Eee ee e tum rgrbuegee Phefges or aliſtzirte, m ten verſehene, beider evang., Kirchp. 2 N affer- der 
Bekanntmachung. dem landräthlichen Büreau an, zu welchem Landessprachen mächtige Männer hierzu bei un. — irth. DIR oder Stoppelrüben -Saamen 
Zur Austhuung des Baues einer maſſtven, auf Autiigete —— eingeladen werden. ſerem deen, aufmann Marweg z bie Rr à Pfund 6 Sgr. bei 


205 Tylr. 2 Sgr. 6 Pf. exkl. der Hand- und Der Koſtenanſchlag und nähere Bedingungen zum 26. Auguſt c. a. melden. Als fixirtes Ger i lermit be Albert Krause 
Lee — A Brücke auf der können In! der 7 * Regiſtratur eingeſehen hatt find b 250 Thlr. und 100 K ©, er ng 1 Wege und Kunft- und Handelögärtner, St. Adalbert 40. 


e von Poſen nach Moſchin bei Lu- werden. Schreibehülfe, fowie bir, auf Büreau⸗ ben verfi in Jahr Garantie —.— 
ban im ge un Eizitation ſteht ein Poſen, den 22. Juli 1861. koſten feſtgeſtellt. 3 ki . 2 ammerjäger. in beſter e Gattungen 
Termin auf den Der Landrath. S ber den 30. Juni 1861. Jeſultenſtrahe Nr. 9. empfieht billigſt die Samenhandlung 
20. d. Mis. Nachmittage 5 Uhr J. V. Abels. Das Stadtverordneten Kollegium, S. Cal vary. 


6 


ü 5 ; ür ein bedeutendes Fabrik⸗Etabliſſement wird 6) 7 om theater in Poſen. Hafer loko 19 a 25 Rt., p. Juli u. Juli⸗Aug. 
„ REN Le. Fir b 2 10 Retlungs 2 Ve 1 lll. d „ Benefiz für pa Horſt di 2 p. Aug.⸗Sept. 214 Rt. bz. p. 
ATwel lebende, ganz zohme Waldſchnepfen einem dauernden und ſoliden Engagement ge.] Das Feſt des Rettungsvereins findet bei gün⸗ Richter, neu einſtudirt: Die Mönche, oder: ya 12 2 5 Rt. bz. p. Okk.⸗Nov. —.— 
3 wet 1 Nr 5 zum Verkauf ſucht. Gehalt 700 Thlr. und Tankieme. ſtiger Witterung Die Kakabiniers im Kloſter der Kar⸗ 3 5 be rühjahr 23 Rt. bz., Mai⸗Jün 
1 e r ball L. Hutter, Kaufmann. Berlin. u Sonntag den 28. Zuli meliterinnen. Luſtſpiel in 3 Akten von Te⸗ übt Ei Ar 8 si. 
1 in fehr 6 7 5 Deſſins, en Da Ein junger Mann ſeſt einer Reihe von Jahren im Eichwalde ftatt. nell. Zum Schluß: Die Bürgſchaft, von Zr. 12 Gd. 755 m p, Su : 

bar in der 1 8759 ellenweiſe un 189 in größeren Geſchäften als Buchhalter thätig] Wir laden unſere ſämmtlichen Kameraden Schiller, dargeſtellt in 6 lebenden Bildern, das G5, p. Au 55 u Aug: nen 
gepaßt in großer Auswahl zu billigen ae und mit allen Comtoirarbeiten vertraut, jucyt) hiermit freundlichſt ein, a Gedicht vorgetragen von Herrn Richter. g Sept Ot ne 7 1 1 Br., 3 
bei S. E. Horach, Waſſerſtr. vom 1. Oktober c. ein Engagement. ſich am gedachten Tage Mittags ¼1 Uhr Freitag. Große Extravorſtellung mit ER 5 ta 121 Rt. bz. u. Br., 1 
e Offerten unter A. Z. 24. nimmt die Exped.“ mit dem Abzeichen des Vereins kleine Ger- Konzert. Die Verſchwörung in Neapel, Gd. 
B K ieſer Zeitung entgegen. berſtraße Nr. 9, zu verſammeln. oder: Die Mäntel, Luitfpiel in 2 Atten. 5 
Boonekamp ere ne a. Zum ED, m pn gap H9L aa 
(in vorzüglicher G51 0 2 Erklärung. Gönner und Freunde des Rettungsvereins Schluß: Konzert bei erleuchtete Garten. En⸗ 10 5 6 Juli 18% 920 a Bu 
empfiehlt die Flasche, über ½ Quart hal- | Von einer mir nicht gerade befreundeten ſind uns als Gäſte willkommen. trée 5 Sgr. 05 u P. Juli Aug ds eg N * 
tend mit 8 Seite, beſonders von einem edlen Kollegen, tft Der Vorſtand. Herr Robert Guthery, erſter Komiker am 183 18 EN p. 24 tim t. bz. 
17 / Sgr. BU 0 eine mehrwöchentliche Reiſe, die ich zu wiſſen⸗ — D —ſ Viktoria Theater, trifft Sonnabend zu einem ee U 185 Gd. ED 40 * 
O. F. Jaenicke. 25 ſchaftlichen Zwecken unternommen, zur Verbrei⸗ . Tempel des Humanitäts⸗Vereins Gaſtſpiele hier ein. Rt. 2 u. Br., 19 Gd., p. Okt.-Nov. 18} 4 


2 lung, ener Ger 6 N . ’ n 81 N b Br. u. Gd p-Rov-Debr. 4 

ae eee, Lambert s Garten, e fe 

2888 1 fee Buer 4 0 in 8 8 ſolchen Urhebern von een große 2 Donnerſtag den 25. Juli Weizenmehl 0.44 a 53, 0. u. 1. 45 a 5 Ki. 
iſche fe u a un r., Bea „ weil i 177 ; 

Gt 8 . d c bel Familien⸗Nachrichten. großes Konzert. 8. 


M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. ſolche Thaten ohnehin bei ehrenhaften Menſchen Ursere am 23. d. M. hierselbst vollzogene Anfang 7 Uhr. Entree a Stettin, 24. Juli. Wetter: warm und 

anz fr. be nn MI. Tregnig. Wind NW. Temperatur + 19 R. 

Sahnkäſe (gelb und fett), ſo wie neuelmeinen Freunden und näheren Bekannten über- Freunden und Bekannten ganz ergebenst an- L b ert's Garten Out ben 1 5 3 Ban 8 * 
8 am ‚CL. ual. bz., adungen Nakeler . pr, 

Hitetschoff, Stämeritr. 12. über die unlautere Quelle, aus der jene Gerüchte] Posen, den 24, Juli 1861. a Freitag den 26. Juli pfd. 671 Rt. bz., 83/85 pfd. Juli 75 Rt, Gd. 

F kommen, zu geben, jo will ich hiermit nur ein Friedrich, Milit, Intendantur-Secretär GONG 1 RT. 8 Jull- Aug. 77 Rt. bez., p. Sept.-Okt. 73 Rt. 


einen engl. Matjeshering, von Felt triefend, ko 8 ) . iel. a 
: ; für allemal erklären: daß alle über mich in den und Lieut. im 1. Pos. Landw. Rgt. Nr. 18 d., Frühjahr 72 Rt. bz. 
à 8 und 9 Pf., auch 1 Sgr., empfiehlt in 1 Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. Roggen loko 77 pfd. nach Qual. 41—43 Rt. 


vorzügl trafbare Verläumdungen find; namentlich er mert „Nadeck. 03. 7 pfd. p. Juli. Aug. 424, 4. Rt. bz, p. 
m. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. Reafbaze- De 3 * En Aug.⸗Sept. 42 Rt. 1 de 441 B 


—— er 5 P 2 N 2 
ilt hieſigen Orte ausüben, meine Kraft der leiden« ll 2 F f Rt. bz., Frühjahr 434, 4 Rt. bz. 
due ec n — kenſchheit widmen werde. Gro ße 8 Bri ant = E Uerwe 1 „ Gerſte und Hafer ohne Handel. 
zum 1. Oktober d X auf ein ländlicher Grund: | Jare . im Suli 1861. Im Garten des Herrn Hildebrand. he ee = aa Wan: 
ſtück zur erſten Hppothek & 5 % ne prakt. Arzt Wundarzt und Geburlöpelfer Sonnabend den 27. Juli wird der Pyrotechniker Th. Schwiegerling ein über 68.—76. 40-45, 44490 
werden. Nähere Auskunft ertheilt die Expedi⸗ „ raſchend großartiges Feuerwerk, welches an Mannigfaltigkeit, e geſchmackvoller Gerſte 30-36, Hafer 25—28 
tion der Poſener Zeitung. TF D |Zufammenftellung ſich den beſten pyrotechniſchen Darftellungen neuefter Zeit zur Seite ſtellen Erbsen 40—46 Sgr. f 5 
Markt 52 ift 1. Okt. e. Wohnung z. v . der J. J. Heine ſchen darf, abbrennen. Unter einer Anzahl Sonnen, Sternen, Kreuzen, Roſetten, Palmbäumen, Rübſen 73-85 Sgr. 
u 10 ora 2 1 f - 115 ar B d dl M ft 85 ieee . Tourbillons, Bienenſchwärmen, Pot à Feu, Bombenröhren Raps 851 Sgr. 2 
elmsjtrafe Nr. . u. ſ. w. bildet da ußtableau 
W̃ Kath zu vermiethen im Hofe 1 Treppe. u Jhan „ Mllk 95 g die große fünffache Chromatrope, 8 20 Sr eite 


JJ. ͤ8ũ—4? —ꝗraf ein: s 8 ; g 
RER, ai Liebermann, deutfcher Volkekalender, insbe⸗ 35 Fuß hoch und 30 Fuß breit, mit 500 weißen, rothen, blauen, grünen und gelben Flammen troh 5—51 


: i t. 
0 7 3 dekorirt. Zu Ende dieſer Fronte als Schlußſignal } fr 
&|  fondere zum Gebrauch für Israeliten für 2 Winterrübſen loco 82—84 Rt. bz., Sept.⸗Okt. 
; Kanonemplatz 8 das Jahr 1862. (5622.) Preis durchſchoſſen das Aufſteigen bol 10 0 Raketen ya er Ware pr Le 85 Rt. . 
= iſt vom 1. Auguſt ab ein freund- 2 r. au gleicher Zeit, Sämmtliche 100 Raketen werden vor Beginn des Feuerwerks den geehrten Ber Aug. 18. August 4 Aug. Sept 112 n 
N r. 


pr f abig in der B. Mai ſchen älligen Befichti tellt fein. Ein Näheres in nächſter Nummer dieſes 
n . 
8. miet [4 * 1 — —— — —yt:ꝛ½ —᷑—᷑———¹ũ i ů ” 45 


icher Qualität Umlauf geſetzten Gerüchte böswillige Lügen und Auguste Friedrich geb. Froem- 


- - 7 " 181 Rt. bz., Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 133 Rt. 
: : 3 11 „ pr. Jull-Aug. 394 bz. u. 
— Wilheimeplag % Kaufmännifche Vereinigung rer hu ae Shsbr| dr. Said. 1nu.drs 6, bin 
in Brennereiverwalter, welcher fein Fach £ E . zu 0 ſen. 999— bg. en een u. Gd. 8 8 N 1 Ott. Zig.) 
de Den Betrieb einer Brennerei mit G Vas, i RES; Stleime fi ah mit beg pr Jul 183 bz. „Breslau, 24. Jul. Wetter: Die drückende 
mehrere Jahre den Betrieb einer Brennerei mit N Tun d Br. 89% bez. Aug. 18 5 bez, Sept. 185 Gd., Ott. 175 Gb. Hitze rt an, Em Mittag trüber Horizont, 


onds. 
f ine ſelbſtändig zur Zufriedenheit In 1 2 Preuß. 33% Staats- Schuldſch. N ö 240. Wind 
Fan 5 haben, findet bei PIERERS, N 5 4 % Staats-Auleihe eee ME Weizer Wel en 75—80 84 —87, gelber 66— 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 


(2 
em Unterzeichneten unter günftigen Bedingun⸗ d W Wafleritand der Warche: 72—71—82 Sgr. 
eine Anſtellung. - | E 52—54—57—59 
e esche bei Alt- Bogen, d. 22. Juli 1361. er, Sal LE Posener 40% Drämlen-inl.1855 — 125 — |Pofen an 24. Zuli Borm, 8 Uhr Saß 6 Bol e l Sr 
2 Leh oſener = u“ Pfandbriefe — 25. . „ 1% „ 8 1 S 2 
Durch das konzeſſtonirte Placements. Werk umfasst 18 Bde. à 20 Hite. Alle 3 Wo-| * 3 — —— | Sblen 45-5056 Gar. 
5 ‚Fer h d 5 Hfte. ben. , 2, sineue » 95 — N N 
C U = — — Probukten-Wörfe, Ae Sd 0, 100 c RE 
find jederzeit Stellen für Iufpeftoren, Admini⸗ dermann ran zu aeg wor en — 344 Me Ihn Juli. t g e . I. a * wo — har 
en is jeder Branche, Rechnungs- Alles, was ihm unbekannt oder entfal- 5 T meter: 28. Thermometer: Witterung: An der Börſe. Roggen ull A4 by, 
ee, Bran n 92 — trübe u. Gb, Jolt ug 436 bh. Auf- Sl an: 


; 7 ändli Poſener Rentenbrief, 
ü Buchhalter, Wirthſchafter, Brau- und len ift, eine bündige, verftändliche und Poſe 
ö e Et Jäger, Forſt⸗ zuverläſſige Auskunft zu geben. Es greift“ 4% Stadt- Oblig. II. Em. 
beamte, Hauslehrer (iteraten „Diener, Wir- dabei weiter als die gewöhnlichen Konver⸗ 5 Prov. Obligat. 
thinnen Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, La- ſations⸗Lezica, indem es nahe an 800,000| _ * . l rag aktien 
denmädchen 2c ıc., fo wie alle mit guten Em Artikel enthält, während jene hoͤchſtens Sberchl ⸗Poſen. Eſſenb. St. Akt. 


III 
| 
| 


87 D 4, 437 Rt. bz. u. Br., 435 Gd. p. Julf⸗Aug. Rüböl toto 114 Rt. Br., p. Zu i, Jull-⸗Aug. 


nd jen Holen 1 ‚435 à 44 a 434 Rt. bz. u. Br., 435 Gd. p. Aug.⸗Sept. u. Sept.-Okt. 11 Rt. Br., Oft 
fehlungen verſehene Hausoffizianten, zu be- 50,000 umfaſſen. Dabei iſt es viel billiger als Oberſchl. 1 — — Aug .⸗Sept. 43 a 44} 0 44 Rt. bz. u. Br., 434 Nov. 115 Rt. Br., Nov.⸗Dez. 114 Rt. Br. 
etzen jene. Es erſetzt ein Fremdwörterbuch, ein) * Prioritäts-Oblig. Lit. E. 7 Gd. p. Sept.⸗Okt. 444 a 445 a 443 Rt. bz. 444 Spiritus loko 193 bi: u. Br., p. Juli, Julie 

Die Proviſton wird beim Antritt des Enga ien de en n ade eg. E 3 \ — 8 Br. 444 Gd p. Okt. Nov. 44 a 45 0443 Rt. Ang. u. Aug.- Spt. 184-4 bz. u. Br., Sept 
ments gezahlt. ur tr . un dur jede a an Une „ 5 70 e Er SA p. r A ar 184 Gd., E 174 Gd., Sov.de 

von Vakanzen iſt nichts |die un et eine eigene Bibliothek, au 0 oſ. neue a t. bz. Frühjahr 45 a a t. bz. u. Dez.⸗Janu. 16% bz. 1 
au untticten. " Briefe frano. de der Jeder feine Kenntniſſe erweitern kann. Pfandbriefe ſoll es ſtatt 941 heißen 943 Gd. x Globe Gerſte A x 6 Rt. b 1 3 3 Sb (Br. Odlöbl.) 

— Ä 3 Rhelniſche, 4 | 89% bz Weimar. Bank-Akt. | 75 B Cöln⸗MindenlII E. 4 90 f G Staats- Schuldſch. 3 Oeſtr. 5p b; 

onds- u Aktienbörfe o. Stamm-Pr. 4 | 95 G FFF do. 44 903 bz | 5 3 Farb 10 1008 887 

2 Rhein⸗Nahebahn 4 92 0 Jnduſtrie Aktien. 1 155 1.0 4 25 1 1 - 1871 0 Denon B80. — 52 bz u 
Ruhrort-Crefeld 3 82 Deſſau.Kont Gas. A ) 10 ff bz u G o, Oderb. (Wilh. > b 4 do. Neue Bad. 358l.do. — 30f b. 
Berlin, 24. Juli 1861. En ard»Pojen 50 88} bz Bel Eſſenb Fahr n. 600 15 do. III. Em. 43 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 2 bz Deſſau. Präm. Anl. 3 102 
eee ofen Skin ar | 0, mans dee . eee 
. . .... BTLET DROHEN 6 D N enb. 5 
|. Saut und Kredit- Aktien und [Nuten a e Niederſchle. März, 4 903 © Oſtpreußiſche 1 83} € Bold, @liber und paglurgen: 
125 ale “ 2 81 8 Autheilſcheine. N 5. % 05 G do. conb. 4 | 96} G be. - — & 2 — 113 55 
en- Dia r — —„— old⸗Kro — a 
Anſterd. Rotterd. 4 84 zu E Berl. Kaſſenverein 4 117 B Magdeb. Feuerverſ. A4 480 B — 8 ers 11 8 ee 44 100 1 e tobt b 65 
Berg. Märk. Lt. A. 4 975 bz Berl. Handeld⸗Geſ. 4 80 G e Nordb., Fried. Wilh 4 1015 & Poſenſche 4 102° 0 Sovereigns — 6. 224 0 u 

e nnn 700 en do 3 977 0 Napoleongd' or —. 5. 10 ö. 
Berlin⸗Anhalt 4 136 9 Bremer do. 4 2 Aachen-Düſſeldorf 489 bz do. Ut. B. 3 84 G, 0.9240 do, neue 4 95 03 Gold pr. Z. Pfd. Suu. 4605 8 
Berlin⸗Hamburg 4116 Coburg. Kredit⸗do. 4 524 © do. II. Em. (4 9083 do. Lat. D. 4 948 Schleſiſche 30 924 b Dollars — 1. 12 G 
Berl. Potsd. Magd. 4 148f G Danzig. Priv. Bk. 4 95 G do. III. Em. 1 94} do. Litt. E. 3 82 bz 5 11 ar. B. 3 _ Silb. pr. 3. Pfd. . — 29. 21 G 

erlin-Stettin 4 |116$ bz Darmſlädter abgſt. 4 77 bz Aachen⸗Maſtricht 4g 66 bz do. Lit. F. Ai 993 bz Wefipreufifihe 31 863 b K. Sächſ. Kaff. 4 993 65 
Bresl. Schw. Frelb. 4111-1114 bz do. Zettel⸗B. A. | 95 G do. II. Em. 5 644 bz Oeſtreich. Franzöſ. 3 2594-60 by u B da 98 8 Fremde Banknot. — 99 G 
Brieg⸗Neiße 4149 B Deſſauer Kredit⸗do. 4 88 bz Berglſch⸗Märkiſche 5 101 G [102 SER JAH 102 G, 11 1024 uren eum 1 4 99 6 do. (einl. in Leipzig) — 995 b. 
Cöln⸗Crefeld | — — Deſſauer Landesbk. 4 | 245 bz u B do. „ul Ser 5 1101 G. (11. 55)“ do. III. Ser. 5 100 8 Gl Wommerſche 4 993 b Fremde kleine — 99 8 
Coͤln⸗Minden 33163-1624 bz Disk. Comm. Anth. 4 844 bz do. III. S. 31 (R. S.) 3382, G IV. 1030z Rheiniſche Pr. Sbl. 4 80 G Poſenſche 496 9 Oeſtr. Banknoten — 72 
u en 781 8 Bel Red. : 72 8 do. De 90 G do. v. Staatgarant. 3 10 5 Nee 4 995 G Poln. Bankbillet — 84 b u 

o. Stamm -⸗Pr. eraer } ; m. 5 — — 

. e 307 8 Gothaer Priv. do. 4 | 70 bf u do. III. S. (O. Soeſt)a 904 G HR Ste En ee 4 USE ME Bechfel» Rurfe don 20 
eöbawBittuer 15 | — — Hannoverſche do. 4 924 G do. II. Ser. 43 97 G Bi = k. 1 8 1 bz Sächſiſche 9% 3 om 23. Juli. 
Ludwigsaf. Berb. 4 1354 dz u G Fe e de 4 | 95, @ Berlin- Anhalt 499] bz n z _Sälefiige 4994 Amſterd. OR Ku 3 IZ U 
Magdeb. Halberſt. 4 243 bz 13 466 bzeu B do. 43/102 bz do. III. Ser. 4 994 U Ausländifche Fonds, do. 2 M. 3 141% G 
Mag deb. Wittenb. 1 | 424-424 bz Luxemburger do. 4 83 G Sede 4411034 © Stargard⸗Poſen 4 — Br Hamb. 3008E. kurz 24 1505 6; 
Malnz-Ludwigsh. 4 108-9 bz u B Magdeb. Priv. do. 4 33} B do. II. Em. 44 — — do. 11 Em. 4100 bz Oeſtr. Metalligues 5 49 bz do. do. 2 21143 bz 
Mecklenburger 433 vz u Meining. Kred. do. 4 71 G Berl. Pots. Mg. A. 497 B B. 97 E do. III. Em. 98: G do. Natlonal⸗Anl. 5 | 58; bz u B Jondon 1 Ltr. 3 M. 46. 21 55 
aue Heenb 955 bz Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 14211015 © Thüringer 44102 G, II. — | do. 250fl. Präm. O. 4 k aris 300 Fr. 2 M. 3 70 bz 
Neuſtadt⸗ Mart J. — orddeutſche do. 4 88 8 do. Litt. D. 1 1014 b5 do. III. Ser. 4 101 h do. e 563 5 len öſt. W. 3 . — 72 4 
Miederſchleſ. Märk. 4974 bz Deſtr. Kredit. do. 5 613-8 bz u G Berlin- Stettin 441024 G de. IX. Ser. 4 1011 G (5. Stieglib⸗ Anl. 5 | 874 5 do. de. 2M.6 711 0 
Niederſchl. Zweigb. (4 — — omm. Ritt. do. 4 75 bz do. II. Em. 4 925 B — Prenſſſche Fond 296. do. 5 100 * B ſalugsb. 100 fl. 2 M. 3 56. 22 b 

do. Serre 1 oſener Prov. Banka 87 do. III. Em. 4 92 B e nis de Fonds Engliſche An, |5 101 1901 Bföranf. 100 fl. 2M. 3 56. 24 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 240 ou Preuß Bank⸗Anth. 43122 5 Bresl. Schw. Freib. 4 — — Freiwillige Anleihe 4} 1023 65 ER due Aa. | 6158 eps 100 Kir 58.4 | 993 55 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3 1245 bz oſtocker Bank Akt. 4 110 G Brieg⸗Neißer —.— Staats Anl. 18595 11078 bz 1 Lan. Schatz O. 4 | 805 G do. do. 2 M. 499 5 
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